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Schriftleitung: Or. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 4. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Oktober 1905.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das Recht auf Ausſperrung.
Weil ein paar hundert Arbeiter wegen nicht bewilligter

Lohnerhöhungen von ihrem Recht auf Streik Gebrauch ge-
macht haben, werden mehr als 30 000 Männer „ausge-
ſperrt“, alſo „auf die Straße geſetzt“ und mit ihren Familien
brotlos gemacht. Ein ſolcher Fall, wie er jetzt in Berlin
bezüglich der Werke von Siemens K Halske und der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
vorliegt, ſcheint dem naiven Betrachter ein arges Miß-
verhältnis zu ſein. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſpekuliert
natürlich auch ſchon auf die Urteilsloſigkeit eines ſolchen
naiven Betrachters und appelliert, trotz Jena, in echt
„ethiſchäſthetiſcher“ Manier an das Wohlwollen und Mit-
leid der Bevölkerung und an das „Gerechtigkeitsgefühl der

Mammons Gnaden“. Jn Wahrheit verſucht die ſozial
demokratiſche Preſſe, wie immer, die öffentliche Meinung zu
täuſchen und den eigentlichen Sachverhalt zu verdunkeln.

Die jetzige Bewegung in der Berliner Elektro-Jnduſtrie
hat formell ihren Anfang mit der Forderung der im
Wernerwerk von Siemens Halske beſchäftigten Schrauben-
dreher genommen, den Lohn, der jetzt für dieſe „ungelernte“
Arbeiterkategorie durchſchnittlich 6256 Pfg. für die Stunde
beträgt, um 15 Prozent zu erhöhen. Eine Forderung auf
Lohnerhöhung ſtellten gleichzeitig die Lagerarbeiter im
Kabelwerk Oberſpree der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſell-

ſchaft. Die Firma Siemens Halske war bereit, eine
Lohnerhöhung von 5 bis 6 Prozent zu bewilligen. Das
hielten die Arbeiter nicht für genügend.

Betrachtet man nun den Fall, ſoweit wir ihn bisher
dargeſtellt haben, in Rückſicht auf Recht oder Unrecht, ſo
ſprechen wir von vornherein den Arbeitern keineswegs das
Recht ab, höheren Lohn verlangen zu dürfen. Gewiß kann
man einen Stundenverdienſt von 6216 Pfennigen für den
ungelernten Arbeiter recht reſpektabel finden. Aber ſchließ-
lich geht es keinem Menſchen ſo gut, daß er nicht den Wunſch

haben dürfte, es möchte ihm noch beſſer gehen, und jeder
Menſch und jede Berufsklaſſe hat ein gewiſſes natürliches
Recht, nach Beſſerung der Lebenslage zu ſtreben. Dieſem
„natürlichen“ Recht aber iſt auch die Firma entgegen
gekommen, indem ſie eine Lohnerhöhung von 5-6 Prozent
anbot und ſich ſo von vornherein auf den Boden ſozialer
Humanität ſtellte. Den Arbeitern genügte das Angebot
nicht, und auch das mag noch ihr ſubjektiv gutes Recht ge-
weſen ſein.

Nun ſchickten ſich die Arbeiter aber an, das, was ſie
als ihr natürliches oder erwünſchtes Recht ſubjektiv
empfunden haben mögen, objektiv mit dem Machtmittel des
Streiks durchzuſetzen. Damit machen ſie ſich zugleich der
Oeffentlichkeit gegenüber für die notwendigen Folgen ver-
antwortlich, die zu erwägen und im voraus zu berechnen
ihre Pflicht iſt. Streiken die etwa 300 Schraubendreher,
ſo bedeutet das eine Lahmlegung großer Teile des Geſamt-
betriebes, d. h. mehr als 30 000 Leute können ihre ge
wohnte Arbeit nicht verrichten, weil ihnen durch die Untätig-
keit der Schraubendreher das Arbeitsobjekt entzogen iſt.
Die Firma wird alſo durch den Streik der Dreihundert in
die Zwangslage gebracht, 30 000 Arbeiter zu bezahlen, ob
wohl ſie keine Beſchäftigung haben, oder dieſe 30 000 zu
entlaſſen, d. h. aber „auszuſperren“. Selbſtverſtändlich
bleibt nur die Möglichkeit der Ausſperrung und die ſub-
jektive und objektive, die moraliſche und materielle Ver
antwortung dafür tragen jene 300 Schraubendreher, die
ihren ſubjektiven Wunſch nach Lohnerhöhung ſo hoch ein

Donnerstag, 5., Oktober 1905,
geſchätzt haben, daß ſie um dieſes Wunſches willen 30 000

Arbeitsgenoſſen mit Weib und Kind brotlos werden ließen.
Man könnte ja wohl auch ſagen, die moraliſche Schuld liege
auf Seiten der Unternehmer, die um einer zehnprozentigen
Lohnerhöhung willen es darauf ankommen ließen, 30 000
Arbeiter auf die Straße ſetzen zu müſſen. Das kann man
aber mit Fug und Recht darum keineswegs ſagen, weil
man ja ſonſt den Arbeitern das Recht immer weiterer Lohn-
gro geren einräumte, was dann bald in den Zukünfts-
ſtaat! führen müßte.

Jn Wahrheit jedoch ſtellt ſich die moraliſche Schuld
der Arbeiter noch als viel größer dar. Jene 300 Schrauben-

dreher handelten doch nicht für ſich nach eigenſter Ent
ſchließung und riskierten keineswegs auf eigene Verant-
wortung den Streik, mit Rückſicht auf etwa von ihnen er-
ſparte Geldvorräte. Sie handelten vielmehr im Rahmen
ihrer gewerkſchaftlichen Organiſation und be-
raten von den Organiſationsführern. Und wenn
gerade die kleine Zahl der Schraubendreher mit Lohn-
forderungen vortrat, ſo geſchah das nicht wegen beſonders
ſchlechter Lebenslage, ſondern weil dieſe an Zahl kleine
Arbeiterkategorie einerſeits zur Aufrechterhaltung des Ge-
ſamtbetriebes nötig und andererſeits, im Streitfalle, gerade
wegen ihrer kleinen Zahl, am leichteſten mit den Geld-
mitteln der Gewerkſchaft auszuhalten iſt. Die Gewerk-
ſchaftsführer ſpekulierten offenbar auf das Geld- und Ge-
ſchäftsintereſſe der Unternehmer, die es leicht vorziehen

fkönnten, lieber die Löhne für ein pgar hundert Leute zu
erhöhen, als durch etwaigen allgemeinen Betriebsſtillſtand
in wenigen Tagen Millionen aufs Spiel zu ſetzen. Dieſe
von den Gewerkſchaftsführern geübte Taktik hat moraliſch
einen Zug an ſich, der ſie der Erpreſſung nahe bringt.
Und der Unternehmier, der darauf mit dem Millionenopfer
der Ausſperrung und des Betriebsſtillſtandes antwortet,
vertritt das ideelle Jntereſſe der beſtehenden Geſellſchaft und
ihrer wirtſchaftlichen Ordnung.

Durch die Ausſperrung endlich trifft er auch keines-
wegs, wie ſo vielfach angenommen wird, Unſchuldige,
ſondern im großen Ganzen Mitſchuldige, zum mindeſten
aber der Beihilfe Schuldige. Denn es ſind ja gar nicht
die Machtmittel der dreihundert Streikenden, gegen die der
Unternehmer im Kampfe ſteht, ſondern die Machtmittel,

der geſamten gewerkſchaftlichen Organi-
ſation. Dieſe Machtmittel ſind in der Hauptſache
identiſch mit den zur Verfügung ſtehenden Geldmitteln, und
dieſe hängen ab von den Beiträgen derer, die in Arbeit
ſtehen und Lohn beziehen. Selbſt wenn die Firma
Siemens Halske in der Lage wäre, trotz des Streikes
ihrer Schraubendreher den Geſamtbetrieb in allen übrigen
Teilen aufrecht zu erhalten, ſo würde ſie dadurch indirekt
die Gewerkſchaftskaſſe der Metallarbeiter immer wieder
füllen und ſo ihrerſeits zur Verlängerung und Kräftigung
des Streikes beitragen. Es ſind nicht die Mittel der gerade
im Streik ſtehenden Arbeiterkategorie, ſondern es ſind die
Machtmittel, d. h. Geldmittel der geſamten Organiſation,
womit die Arbeiter ihre Kämpfe führen. Darum kann auch
zur Abwehr des Streikes nur ein ſolches Mittel wirkſam
ſein, das ſeinerſeits die Macht- und Geldmittel der ge-
ſamten Organiſation trifft. Das aber iſt in den meiſten
Fällen einzig und allein die Ausſperrung, auf die
der Arbeitgeber mindeſtens dasſelbe Recht hat wie der
Arbeitnehmer auf den Streik.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Oktober.

Trotha, Lindequiſt und Lindenau.
Von ſehr geſchätzter Seite wird uns aus Berlin ge-

ſchrieben: General von Trotha ſollte nach den bisherigen
Dispoſitionen am 12. November ſein Kommando abgeben,
an dem Tage, den der neue Gouverneur von Lindequiſt für
ſeinen Amtsantritt beſtimmt hatte. Nunmehr iſt die Aus-
reiſe des Herrn von Lindequiſt auf zwei Wochen verſchoben
worden. Der Grund hierfür liegt zweifellos darin, daß
man dem General von Trotha Zeit laſſen will, noch ſein
Ziel zu erreichen. Der Kaiſer ſoll inbezug auf Herrn von
Trotha geſagt haben wenn er einem General einen Auftrag
erteilt habe, ſo müſſe er abwarten, bis der General ihm

melde, daß er den Auftrag ausgeführt habe, oder er (der
Kaiſer) müſſe zu der Ueberzeugung gelangen, daß der

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

General der ihm geſtellten Aufgabe nicht gewachſen ſei.
Seinen Auftrag, den Aufſtand in Südweſtafrika nieder-
zuwerfen, hat General von Trotha allerdings noch nicht aus
geführt, andererſeits hat er doch überaus viel geleiſtet, ſo
daß er es keinesfalls verdient hat, kurzer Hand beſeitigt zu
werden. Ob die vierzehntägige Friſt ausreichen wird, den
erwünſchten Erfolg noch zu erzwingen, mag dahin geſtellt
bleiben, ſicherlich aber wird der Chef des Militärkabinetts
Graf Hülſen-Haeſeler, dem Herr von Trotha nicht
nur verwandtſchaftlich nahe ſteht, ſeinen Einfluß aufwenden,
um dem General einen möglichſt großen Zeitgewinn zu ver-
ſchaffen. Nun ſteht dieſen militäriſchen Erwägungen die
zwingende Notwendigkeit gegenüber, die Gouvernements-
geſchäfte möglichſt bald in die feſten und gewandten Hände
des Herrn von Lindequiſt zu legen. Dieſer Notwendigkeit
hat, wie wir hören, der Kaiſer ſelbſt ſich nicht ver-
ſchließen können. Die Situation iſt demnach im Augenblick
eine ſehr ſchwierige und das Dilemma nicht leicht zu löſen.
Ein Zuſammenwirken des Generals von Trotha mit Herrn
von Lindequiſt gehört jedenfalls darüber herrſcht
nirgends Zweifel in das Reich der Unmöglichkeit. Trotha
will nicht unter den Befehl des weſentlich jüngeren Gouver-
neurs treten, während Lindequiſt die Geſchäfte nur unter
der Bedingung übernehmen will, daß die Truppen unter
ſeinen Direktiven ſtehen. So ſieht man ſich jetzt genötigt,
nach einem neuen Truppen kommandeur Umſchau
zu halten. Jn Frage kommen die folgenden Perſönlich-
keiten: Oberſt von Lindenau, Oberſt Deimling
und Major von Eſtorff. Von ihnen iſt, wie wir ver-
nehmen, Major von Eſtorff zurzeit fallen gelaſſen worden,
weil bei ſeiner Ernennung mehrere dem Dienſtalter nach
ältere Stabsoffiziere aus der Kolonialtruppe hätten ab-
berufen werden müſſen, eine Maßnahme, die nicht opportun

erſcheinen kann. Oberſt Deimling hat eine längere Dienſt-
zeit in Südweſtafrika für ſich, während Oberſt von Lindenau

und ausgezeichneterals bewährter Generalſtabsoffizier
Jhm wird auch eineTaktiker empfehlenswert erſcheint.

große dipkomatiſche Begabung nachgerühmt, die für den
neuen Poſten, in Berückſichtigung der beſonderen Stellung
dem Gouverneur gegenüber, gewiß recht wertvoll wäre.
Herr von Trotha dürfte dagegen ſeinerſeits einen der
älteſten in der Kolonie ſtehenden Stabsoffiziere vorge-
ſchlagen haben, der die Operationen nach dem Plane des
Generals weiterzuführen hätte, ſo daß auch mit einem ver-
ſpäteten Erfolge der Name Trotha verknüpft bleiben würde.
Die Entſcheidung, wem die Erbſchaft des Generals von
Trotha zufallen wird, iſt zur Stunde noch nicht gefallen.
Mancherlei Gründe laſſen es wünſchenswert erſcheinen, daß
der neue Truppenkommandeur gleichzeitig mit dem neuen
Gouverneur in der Kolonie einträfe. Wählt die Regierung
dieſen Weg, ſo müßten ſchon die nächſten vierzehn Tage
hierüber Klarheit bringen. Erfolgt innerhalb dieſer Friſt
alſo nicht die Ernennung eines neuen Kommandeurs, ſo
darf man annehmen, daß Herr von Trotha mit ſeinen An-
ſichten durchgedrungen iſt und bei Ankunft des Herrn von
Lindequiſt die Kommandogewalt einem ſeiner Stabs-
offiziere übergeben wird.

Deutſch-Oſtafrika. Einem Berliner Lokalblatte wird
aus Dar-es-Salaam unter dem 3. Oktober depeſchiert:
Hauptmann Freiherr von Wangenheim hat mit
ſeinen Marineſoldaten und Askari Mrogoro erreicht. Die
Straße Bagamoyo-Mrogoro iſt völlig
ſicher. Der Geſundheitszuſtand der weißen Truppen iſt
gut. Die Militärſtation Mpwapwa hält eine Anzahl Maſſai
als Hilfskrieger für Wangenheim bereit, falls im Bezisk
von Kiloſſa Operationen nötig werden ſollten. Die Auf-
ſtändiſchen, wahrſcheinlich Kiſangireleute, haben die Dörfer
Kuranga, Sunguni und Wipſi, 15 bis 20 Kilo-
meter von Dar-es-Salaam, angezündet.
Sergeant Holzhauſen marſchiert mit 29 Mann von Mſſanga
nach Wianſi, Bezirk Samtmann, Böder marſchiert am
Donnerstag oder Freitag mit zehn Mann von hier, um mit
ihm zu ſammenzutreffen. Die Aufſtändiſchen ziehen ſich nach

Süden zurück. Jedenfalls aber muß ihre Vereinigung mit
den Aufſtändiſchen ſüdlich des Rufidji verhindert werden.

Der Kaiſer, der Landwirtſchaftsminiſter und die
Fleiſchteuerung. Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten von Podbielski hat in Rominten dem Kaiſer
auch über die Frage der Fleiſchteuerung Vortrag
gehalten und ſich des völligen Einverſtänd niſſes
des Landesherrn verſichert. Die Stellung des
Miniſters iſt völlig geſichert, der Kaiſer iſt ſelbſtredend voll
ſtändig der Anſicht des Herrn v. Podbielski, wie das ja
jeder vorurteilsfrei, gerecht denkende und weitblickende
Vaterlandsfreund iſt. Herr v. Podbielski iſt am Dienstag
von Oſtpreußen wieder in Berlin eingetroffen, hat die Vor-
träge des Unterſtaatsſekretärs ſowie der Abteilungs-
direktoren entgegengenommen und iſt 1 Uhr nachmittags
wieder nach ſeinem Gute Dallmin abgereiſt. Die vom
Miniſter verlangten Gutachten für die Fleiſchteuerung

ſeitens der Landwirtſchaftskammern ſollen noch nicht dem
Miniſterium zugegangen ſein, werden aber für die nächſte
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Zeit erwartet. Die Gutachten werden ſich ebenfalls auf den
bisherigen Standpunkt des Miniſters ſtellen und namentlich
der Oeffnung der Grenzen widerſprechen

Wechſel im Juſtizminiſterium? Zu der Meldung
von dem bevorſtehenden Rücktritte des preußiſchen Juſtiz-
miniſters Dr. Schönſtedt und ſeiner Erſetzung durch
den Kammergerichtspräſidenten Dr. von Schmidt
ſchreibt die „N. G. C.“: „Wir haben vergebens verſucht,
von Herrn Dr. Schönſtedt ein Dementi dieſer Nachricht zu
erlangen. Sowohl er wie Dr. von Schmidt lehnen eine
Beantwortung der Frage, ob ſie auf Wahrheit beruht, ab,
und wer die Gepflogenheiten preußiſcher Beamten in ſolchen
Situationen kennt, der darf hieraus wohl den Schluß
ziehen, daß in der Tat Herr Dr. Schönſtedt ſein Portefeuille
bald den Händen des Herrn Dr. von Schmidt übergeben
wird. Das ſtimmt übrigens auch mit anderen uns zu-
gegangenen Jnformationen überein, nach denen Herr
Dr. von Schmidt ſchon ſeit ſeiner Berufung an die Spitze
des Kammergerichts als der „kommende Mann“ galt, dem
der Kaiſer perſönlich in hohem Maße gewogen iſt.“

Herr v. Bitter wieder im Staatsdienſte. Unſerem
Berliner NpC.-Mitarbeiter wird von unterrichteter Seite
beſtätigt, daß der frühere Oberpräſident von Poſen, Wirk-
liche Geheime Rat Dr. v. Bitter, in der Tat zum Präſidenten
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden deſigniert iſt.

Vom Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes. Die neuer-
dings wieder aufgeworfene Frage einer Erhöhung der
Selbſtändigkeit des Staatsſekretärs des
Reichsſchatzamtes, ſo zwar, daß dieſe Stellung ähn-
lich der des preußiſchen Finanzminiſters ausgeſtaltet wird,
iſt eine alte, regelmäßig jedes Jahr im Parlament wieder-
kehrende Forderung der nationalliberalen Partei. Der
preußiſche Miniſter, bemerkt hierzu unſer Np0C.-Mitarbeiter,
hat allerdings in Preußen das Ablehnungsrecht finanzieller
Forderungen; er kann ſogar gegen einen Beſchluß des
Staats miniſteriums an die Krone appellieren. Jm Reiche
ſtößt aber eine gleiche Regelung dadurch auf Schwierig-
keiten, daß es hier nach der Verfaſſung nur einen ver-
antwortlichen Beamten, den Reichskanzler, gibt, dem natür-
lich alle Staatsſekretäre untergeordnet bleiben müſſen.

Herr von Radowitz, der Botſchafter des Deutſchen Reiches
am ſpaniſchen Hofe, befindet ſich zurzeit noch in Berlin. Wie wir
aus Berlin von zuſtändiger Seite erfahren, ſteht die Anweſenheit
des Botſchafters indeſſen in gar keinem Zuſammenhange mit den
augenblicklichen politiſchen Vorgängen. Herr von Radowitz genießt
vielmehr ſeinen alljährlichen Urlaub, von dem er ſtets einen
Teil in der deutſchen Reichshauptſtadt zuzubringen pflegt, wo er
eine ſtändige Wohnung unterhält. Ob Herr von Radowitz ſelbſt
an der marokkaniſchen Konferenz in Algericas teilzunehmen be
rufen ſein wird, darüber dürfte übrigens, nach den Jnformationen
der „N. G. C.“, zur Stunde eine Beſtimmung noch nicht ge
troffen ſein.

Die unlängſt dem Grafen Witte verliehene Kette zum
Großkreuz des Roten Adlerordens iſt eine ſehr ſeltene Aus-
zeichnung, die nur an hohe und hochverdiente Staatsbeamte ver
liehen wird. Jn den letzten zwei Jahren haben nur zweimal der
artige Auszeichnungen ſtattgefunden, und zwar an den Fürſten
zu Putbus und an den Botſchafter a. D. Wirklichen Geheimen
Rat Grafen Solms-Sonnenwalde.

Perſonalnachrichten. Der bisherige kaiſerliche Oberſtall
meiſter Graf von Wedel iſt, wie ſchon erwähnt, zum Ober-
truchſeß ernannt worden. Graf von Wedel bleibt durch dieſe
ehrenvolle Auszeichnung aktive Oberhofcharge, alſo in Verbindung
mit dem Hofe, wo er bei feierlichen Anläſſen zu fungieren hat.
Eine Rangerhöhung ſchließt die Ernennung zum Obertruchſeß
nicht in ſich. Es iſt ein rein dekoratives Ehrenamt, das Graf
Wedel jetzt erhalten hat; aber es liegt inſofern hier eine Neuerung
vor, als bisher ein Obertruchſeß noch nicht exiſtierte. Es gab
nur in den oberſten Hofchargen, die ſich zumeiſt in Händen von
Fürſtlichkeiten befinden, einen Oberſttruchſeß. Der jetzige iſt der
Botſchafter Fürſt Radolin. Dem bisherigen Obermarſchall
Grafen Richard zu Eulenburg auf Praſſen iſt die Würde
als Landhofmeiſter im Königreich Preußen, dem bisherigen Ober-
burggrafen, Wirklichen Geheimen Rat und Kammerherrn Grafen
Auguſt von Dönhoff auf Friedrichſtein die Würde als Ober-
marſchall im Königreich Preußen und dem Kammerherrn Burg-
grafen und Grafen Friedrich zu DohnaLauck auf Lauck die
Würde als Oberburggraf im Königreich Preußen mit dem Prä-
dikat „Exzellenz“ verliehen worden.

Die Frage einer Abänderung des Geſetzes über den
Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit bildet fort-
geſetzt den Gegenſtand von Erwägungen zwiſchen den be-
teiligten Reichsreſſorts. Es iſt wahrſcheinlich, daß die um-
fangreichen Vorarbeiten demnächſt ſoweit abgeſchloſſen ſein
werden, daß ein diesbezüglicher Geſetzentwurf die endgültige
Feſtſtellung erhalten wird. Die Vorlage bezweckt, den
Verluſt der Reichsangehörigkeit nicht ſo leicht eintreten zu
laſſen wie jetzt, auch die Wiedergewinnung einer etwa ver-
loren gegangenen Reichsangehörigkeit zu erleichtern.

Betreffs der Wagengeſtellung für lebende Tiere hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt, daß mit Rückſicht
darauf, daß die Anzahl der Wagen mit kleiner Ladefläche eine be-
ſchränkte iſt, bei der Anforderung ſolcher Wagen für die Verladung
von lebenden Tieren die Beſteller darauf hinzuweiſen ſind, daß auf

hre Geſtellung mit Beſtimmtheit nicht gerechnet werden kann.
Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke. Die Miniſter

für Landwirtſchaft und des Jnnern haben zu dem Geſetze über die
Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke Ausführungs-An-
weiſungen erlaſſen.

Deutſchland, Frankreich und Marokko.
Das deutſch-franzöſiſche Marokko- Abkommen, das, wie

wir ſchon mitgeteilt haben, von der „Nordd. Allg. Ztg.“
geſtern öffentlich bekannt gegeben worden iſt, hat folgenden
Wortlaut:

„Die beiden Regierungen ſind übereingekommen, dem Sultan
den folgenden Programm- Entwurf vorzuſchlagen, der gemäß den
im Schriftwechſel vom 8. Juli angenommenen Grundſätzen aus-
gearbeitet iſt:

I. 1. Jnternational zu vereinbarende Einrichtung
der Polizei außerhalb des Grenzgebiets.2. Reglement zur Ordnung der Ueberwachung und
Unterdrückung des Waffenſchmuggels. Jm
Grenzgebiet ſoll die Anwendung dieſes Reglements ausſchließlich
Sache Frankreichs und Marokkos bleiben.

II. Die Finanzreform. Finanzielle Unterſtützung des
Maghzen durch Errichtung einer mit Emiſſionsrecht ausgeſtatteten
Staatsbank, welche die Aufgaben des Schatzweſens zu be-
ſorgen und die Münzprägung zu vermitteln hat, deren Erträge dem
Maghzen zufallen. Die Staatsbank wird die Geſundung der
Münz verhältniſſe in die Hand zu nehmen haben. Die dem
Maghzen eröffneten Kredite werden zur Ausrüſtung und Be-
ſoldung der Polizeitruppen und zu gewiſſen dringenden öffentlichen
Arbeiten, beſonders zur Verbeſſerung der Häfen und ihrer Anlagen,
zu verwenden ſein.

III. Prüfung der Frage eines beſſeren Erkrages der Skeuern
und der Erſchließung neuer Einkünfte.
IV. Verpflichtung des Maghgzen, keinen eig des öffent

den gienſtes zum Vorteil von Sonderinterſſen aus der Hand
zu geben.

Grundſatz der Vergebung der öffentlichen Arbeiten im Wege
des Zuſchlags ohne Anſehen der Staatsangehörigkeit.

Geſchehen zu Paris, den 28. September 1905.
L. S. (gegz.) Radolin.
L. S. (gez.) Rouvier.“

Etwas Neues erfährt man durch dieſe Veröffentlichung
nicht, und auch die Beurteilung wird in Frankreich wie in
Deutſchland durch ſie kaum geändert werden.

Ein Redakteur des Pariſer „Petit Pariſien“ hatte dieſer
Tage ein Jnterview mit dem Fürſten vonBülow und zitiert folgende Aeußerungen des Reichskanzlers:„Deutſchland hatte während der nunmehr S ejecoſeket

Verhandlungen keinen Augenblick feindſelige Abſichten gegen
Frankreich. Die deutſche Forderung der Anerkennung der offenen
Tür für Marokko iſt nunmehr gewährleiſtet. Mehr verlangen wir
nicht. Gerne haben wir Frankreichs beſondere Situation aner
kannt, und Frankreich trug ſeinerſeits kein Bedenken, die Legi-
timität der minder bedeutenden Abmachungen des Sultans mit
deutſchen Bankiers und Unternehmern anzuerkennen. Es iſt eben
etwas anders geworden in Frankreich. Ein friſcher Zug kam mit
Rouvier in die franzöſiſche Politik, Layolität wird jetzt mit
Loyalität erwidert, das Mißtrauen hat aufgehört, die leitende
Regierungsmaxime zu ſein. Rouvier überblickt die Situation von
höheren Geſichtspunkten aus, darum iſt der Verkehr mit ihm ſo
anregend. Es wäre nur zu wünſchen, daß allenthalben in den
beiden Ländern die überlebten Ausdrücke „unvermeidlicher Zwiſt“,
„Erbfeindſchaft“ und dergleichen verſchwänden. Die immer noch
ſolche Worte im Munde führen, ahnen die Greuel eines künftigen
Krieges nicht. Frankreichs Alliierter, Rußland, hat einen Freund
mehr in Europa, und dieſer Freund iſt Deutſchland. Dieſe
Freundſchaft kann Frankreich nur angenehnm ſein, wie
auch Deutſchland durchaus befriedigt iſt von den zwiſchen Frank
reich und Jtalien beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen.“

an Ausland.n Serbien.Teilnahme an der Haager Konferenz.
Dem Belgrader Amtsblatt zufolge hat die ſerbiſche Re

gierung der Einladung des Kaiſers von Rußland zur Teilnahme
an der zweiten Haager Konferenz zugeſtimmt und ihre Beteiligung
zugeſagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Unterſuchungen zur mittelengliſchen errotiſchen Lyrik“
(1250 1300) erhielt Herr Otto Heider aus Geisweid in Weſtfalen
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
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he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Korr. für Hochſchurweſen“
erfährt, iſt der bisherige a. o. Profeſſor für Zoologie in der
philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Münſter i. W., Dr. med. Emil Ballowitz, zum ordentlichen
Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Jm Alter von 58 Jahren iſt der
a. o. Profeſſor für Geburtshilfe an der Univerſität Königsberg i. P.,
Dr. med. Hermann Münſter, geſtorben.

Paris, 3. Oktober. Heute ſtarb auf dem Landſitz ſeiner Ver
wandten der franzöſiſche Dichter Joſé Maria de Heredia, deſſen
Erkrankung wir geſtern meldeten, im 64. Lebensjahre. Heredia war
am 22. November 1842 in Fortune-Cafeyere auf der Jnſel Kuba
geboren, kam früh nach Frankreich und ſtudierte in Paris. Erſt im
Jahre 1895 erſchien ſeine Gedichtſammlung „Les Trophées“, an der er
Jahrzehnte gearbeitet hatte. Jm Jahre 1895 wurde Heredia Mitglied
der franzöſiſchen Akademie. Seit 1901 war er Direktor der Arſenal
bibliothek.

Eine neue prähiſtoriſche Tierart entdeckt. Aus NewYork
wird gemeldet: Das Skelett eines prähiſtoriſchen Tieres, das dem
Dinoſaurus ähnlich iſt, ſich aber von jedem bekannten Tier unterſcheidet,
iſt von dem Kurator Reed und Profeſſor Trumbull von der Wyoming-
Univerſität entdeckt worden. Das Skelett iſt dreißig Fuß lang. Das Tier
lebte, wie man annimmt, in einer viel früheren geologiſchen
Periode als jedes bis jetzt entdeckte Tier.

Vermiſchtes.
Ein Standbild der Kaiſerin in Lebensgröße, das im Schloßpark

der kaiſerlichen Beſitzung zu Urville in Lothringen zur Aufſtellung
gelangen ſoll, iſt ſoeben in der Bronzegießerei der Aktiengeſellſchaft
Lauchhammer vollendet worden. Der Schöpfer des Modells iſt Profeſſor
Karl Bega sCharlottenburg. Das Standbild wird demnächſt nach
ſeinem Beſtimmungsorte übergeführt werden.

Jn polniſche Hände gekommen. Das Rittergut AltStrunz im
Kreiſe Glochau, dem Fürſten Talleyrand gehörend, iſt, wie das „Poſener
Tageblatt“ mit Bedauern mitteilt, in dieſen Tagen für den Preis von
865 000 Mk. von dem Polen v. Tucholka aus Poſen erworben worden.

Ein Revolverattentat, deſſen Schauplatz das Variötétheater in
der franzöſiſchen Stadt Niort und deſſen Held der blutjunge Leut-
nant Thomas iſt, erregt, wie man der „B. Z. a. M.“ aus Paris
ſchreibt, dort großes Aufſehen. Der Leutnant unterhielt, als er noch
in der Kadettenanſtalt war, ein Verhältnis mit einer Sägerin Roſa
Noöl. Auf Drängen ihrer Familie brach die Sängerin das Verhältnis
ab. Seitdem verfolgte ſie der junge Mann von Engagement zu
Engagement, ſo daß ſie ſchließlich gezwungen war, ſeinen Regiments
chef zu verſtändigen. Die Folge war eine mehrwöchentliche Arreſtſtrafe.
Vor ungefähr einer Woche hat Roſa Noel ihr Engagement in der
kleinen Provinzſtadt Niort angetreten. Vorgeſtern abend kam der
Leutnant dort an. Er nahm eine Loge und ließ die Sängerin bitten,
zu ihm zu kommen, ohne jedoch ſeinen Namen zu nennen. Als ſie
den Leutnant, der Zivilkleidung trug, erkannte, wollte ſie fliehen. Er
hielt ſie aber an der Hand feſt und zwang ſie, einen Brief zu leſen,
den er ihr hinreichte. Während ſie über den Brief gebeugt ſaß, ſchoß
er ihr eine Revolverkugel in die Schläfe. Die Sängerin fiel tot zu
Boden. Der Leutnant, der anfangs zu fliehen verſuchte, wurde nach
heftiger Gegenwehr verhaftet.

Krieg zwiſchen zwei Dörfern. Wie dem „Hamb. Korr.“ aus
Liſſabon berichtet wird, wurden in der letzten Woche in einer wahren
Schlacht zwiſchen 300 Bewohnern der Dörfer Eſtribeira und Abrigada
bei Oporto mehrere Leute getötet und verwundet. Viele Jahre lang
beſtand eine Fehde zwiſchen den zwei Dörfern der Höhepunkt wurde
jetzt erreicht, als bewaffnete Männer und Frauen beider Parteien einen
wilden Straßenkampf begannen. Sie brachten alle verfügbaren Waffen
mit ſich. Viele Männer bewaffneten ſich mit alten Feuerſteingewehren,
andere trugen Piſtolen, die Frauen trugen Stöcke und ſchwere Steine.
Es wurde ſchwer gekämpft, Frauen und Männer ſtürzten ſich
aufeinander und fochten mit größter Wut. Schließlich wurde nach
Oporto um Hilfe depeſchiert und eine Abteilung Kavallerie abgeſandt.
Als die Truppen auf dem Kampfplatze erſchienen, zerſtreute ſich die
Menge und ließ 5 Tote und 34 Schwerver wundete auf den
Straßen zurück außerdem befanden ſich noch unter den Abziehenden
mehrere Verwundete.

Der Berliner Hofkunſtſchloſſer Carl Arnheim, deſſen diebes
und feuerſichere Geldſchränke ſich einen Weltruf erworben haben, iſt in

Meran im Alter von 54 Jahren verſtorben.
Verhafteter Millionendieb. Der Urheber des bereits gemeldeten

Diebſtahls von zwei Millionen Mark, deſſen Opfer die National City-
Bank in New-York iſt, wurde dort Sonntag nachmittag ver
haftet. Der Täter iſt ein gewiſſer Heinrich Ambroſe, 24 Jahre
alt, Angestellter des Bankhauſes Halle u. Steglitz. Nach vierſtündigem
Verhör geſtand er ein, die Tat begangen zu haben. Die Hälſte der
Wertpapiere iſt bei ihm gefunden worden.

Betrügeriſcher Bürgermeiſter. Wie die „Eupener Bürgerzeitung“
ſchreibt, ſchwebt gegen den Bürgermeiſter des Dorfes Rären beim

Landgericht Aachen ein Verfahren, weil Mandvergelder, welche für
Einquartierung zu zahlen waren, nicht ausgezahlt worden ſind. Dem
Blatte ſind Fälle bekannt, wo für einen Of r nur 1,80 Mark aus
gezahlt worden ſind, alſo nur die Summe, welche die Kreiskaſſe gezahlt,
nicht aber der Betrag von 2,50 Mark, den die Militärverwaltung für
jeden Offizier an die Gemeindekaſſe Rären eingezahlt hat. Die in
Betracht kommenden Manöver haben vor zwei Jahren ſtattgefunden.

Ein ſchlauer Kunde. Der Käufer einer Maſchine, der während
eines halben Jahres noch keine Zahlung geleiſtet hatte, wurde von der
Fabrik gemahnt. Er ſchrieb darauf nach dem „Höchſter Kreisblt.“
ganz kühl zurück: „Jch wüßte nicht, daß ich Jhnen etwas ſchulde. Jhr
Vertreter hat mir ja, ſowohl vor der Beſtellung wie bei der Lieferung,
wiederholt nachdrücklich verſichert, daß ſich die Maſchine binnen Jahres
friſt von ſelbſt bezahlt mache.“

Ein verſchwindender See. Der Denſer See, der einzige See des
ehemaligen Kurheſſen, iſt im langſamen Verſchwinden begriffen und
dürfte, wie die „Boſſ. Ztg.“ meldet, wohl bald gänzlich der Ver
gangenheit angehören. Die unterirdiſche Quelle des Sees ſcheint einen
neuen Weg durch ein hohes Spat-Bergwerk genommen zu haben.

Schreckliches Verbrechen. Aus der Ortſchaft Cigales bei Valladolid
wird über einen gräßlichen Mord berichtet. Ein Ehepaar hatte
ihr ſechsjähriges Töchterchen bei lebendigem Leibe auf einem Miſthaufen
vergraben. ie Eltern varen der Tat verdächtig und wurden auch
verhaftet, mußten aber wegen Mangels an Beweiſen wieder freigelaſſen
werden. Geſtern nun hatte die Ehefrau die Leiche aus Furcht vor Ent
deckung ausgegraben und ins Gebirge geſchleppt. Wiederum verhaftet,
geſtand endlich der Vater das Verbrechen ein. Die Volksmenge ver
ſuchte die Eltern bei ihrer Ueberführung nach Valladolid zu lynchen.

Koſtſpielige Gaſtfreundſchaft. Die Offiziere der engliſchen
Kanalflotte haben eine unangenehme Ueberraſchung gehabt. Als die
ranzöſiſche Flotte ihren Beſuch in Portsmouth machte, forderte die
Admiralität die Offiziere auf, die franzöſiſchen Kameraden in liberalſter
Weiſe zu bewirten. Eine derartige Ermahnung wäre vielleicht nicht
nötig geweſen, wurde jedoch von den engliſchen Offizieren mit Freuden
begrüßt, da ſie glaubten, daraus entnehmen zu können, daß die
Admiralität die Abſicht habe, dem Offizierkorps für die Feſttage in
Portsmouth einen gewiſſen Zuſchuß zu zahlen. Dieſe Anſicht veranlaßte
die Offiziere, die franzöſiſchen Kameraden auf das Ueppigſte zu bewirten.
So ließ beiſpielsweiſe das Linienſchiff „Triumph“ von London franzöſiſche
Köche kommen und engagierte nicht nur eine berühmte Kapelle, ſondern
auch eine Schauſpielertruppe. Die ausgewählteſten Delikateſſen,
der beſte und die koſtbarſten Blumen ſtanden in
Ueberfluß zur Verfügung, und die franzöſiſchen Offiziere erklärten
begeiſtert, niemals opulenter bewirtet worden zu ſein. Für die
engliſchen Kameraden kam jedoch das dicke Ende nach. Die Kaſino
rechnungen für den Monat Auguſt erreichten eine Rekordhöhe und die
Herren verlangten eifrig zu wiſſen, was die Admiralität von dieſen
Rechnungen zu zahlen gedenke. Dieſe erklärliche Frage iſt unbeantwortet
geblieben; ja es wurde ſogar in kaum mißzuverſtehender Weiſe bekannt
gemacht, daß die Admiralität garnicht daran denke, für die gewährte
großartige Gaſtfreundſchaft die Koſten zu tragen. Die Offiziere
machten auf dieſe Weiſe die unangenehme Entdeckung, daß eine
„entente cordiale“ auch ihre Schattenſeiten haben kann und eine
koſtſpielige Sache iſt.

Eine Ausſtellung für Sommerfriſchler findet zur Zeit in München
ſtatt. Man ſchreibt uns von dort: Die Ausſtellung derjenigen Artikel
für die Reiſe und den Aufenthalt in Bädern und Sommerfriſchen,
welche bei der Preiskonkurrenz des DeutſchOeſterreichiſch-Schweizeriſchen
Fremdenverkehrsvereins mit goldenen und ſilbernen Medaillen ausge
zeichnet wurden, findet ſehr reges Jntereſſe. Dieſelbe umfaßt die
Produkte von nahezu 100 Firmen. Am ſtärkſten vertreten ſind die
Branchen der Nahrungs- und Genußmittel, der Getränke und der
Kleidungsſtücke. Die Ausſtellung iſt ſehr ſehenswert für jeden, der ſich
viel auf Reiſen befindet oder Bäder und Sommerfriſchen zu beſuchen
pflegt, andererſeits auch für die Geſchäftsleute dieſer Branchen ſelbſt,
die in derſelben mancherlei neues finden. Der Eintritt zur Ausſtellung
iſt frei. Dieſelbe dauert vierzehn Tage.

105 Jahre alt. Die älteſte Perſon im Kreiſe Ragnit iſt die in
Baltupönen lebende Frau Scharricks; ſie hat bereits das 105.
Lebensjahr überſchritten. Aus ihrer Jugendzeit weiß ſie ſich noch genau
der franzöſiſchen Durchzüge unter Napoleon zu erinnern. Die Frau
iſt körperlich wie geiſtig noch vollſtändig rüſtig. Für ihren Hausbedarf
füttert ſie alljährlich noch regelmäßig ihre Schweine ſelbſt. Zur Pilz-
und Beerenzeit ſucht ſie noch regelmäßig den Wald auf und lieſt fleißig
ihr Körbchen voll.

Die Geſchichte einer Mordaffäre. Eine unvermutete Wendung
hat das Schickſal des Schlächtergeſellen Theodor Grabowski ge-
nommen, der vor zwei Jahren unter der Beſchuldigung, ſeine Ehefrau
ermordet zu haben, in Berlin verhaftet und dann als geiſteskrank nach
der Jrrenanſtalt Herzberge gebracht wurde. Die 29 Jahre alte Frau
Juſtine Grabowski, geb. Faberska, die unter Aufſicht der Sittenpolizei
ſtand, wurde am 26. September 1903 mittags in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Sie war in der Nacht zum Freitag nach
Hauſe gekommen und ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Jn
den Verdacht der Täterſchaft geriet ausſchließlich der Ehe
mann der Ermordeten, der Schlächtergeſelle Theodor Grabowski.
Alle Ermittelungen und beſonders auch ſeine eigenen Ausſagen
belaſteten ihn ſo ſchwer, daß es ohne Zweifel zur Hauptver
handlung gegen ihn gekommen wäre, wenn ihn nicht die Jrrenärzte
nach längeren Beobachtungen für unzurechnungsfähig und geiſtes
krank erklärt hätten. So kam Grabowski nach Herzberge. Er be
hauptete, die ganze kritiſche Nacht in der Wohnung eines Schlächter
meiſters Zaremba geſchlafen zu haben. Es wurde aber nachgewieſen,
daß er dieſe Wohnung ſehr wohl auf eine gewiſſe Zeit heimlich verlaſſen
haben konnte. Dazu kamen andere Momente, die ihn außerordentlich
ſchwer belaſten mußten. Jetzt iſt der Mann als geheilt aus Herz-
berge entlaſſen worden und beſindet ſich auf freiem Fuße. Er
beteuert nach wie vor ſeine Unſchuld, kann aber das Belaſtungsmaterial
auch jetzt noch nicht entkräften. Vor Gericht wird er ſchwerlich mehr
geſtellt werden können, weil er vor zwei Jahren geiſteskrank war. Ein
eigenartiger Fall!

N. G. C. Der Vater der Krinoline. Wenn es noch eines Beweiſes
für die Undankbarkeit des Menſchengeſchlechtes bedurfte, ſo hat ihn die
Gleichgiltigkeit erbracht, mit der allerorten die Nachricht von dem Tode
Auguſt Perſons aufgenommen wurde, des Mannes, der die
Krinoline erfand. Als im vorigen Winter von Paris aus ver-
kündet wurde die Krinoline kommt wieder, da ging allerdings ein
Schrecken durch die ganze Welt und unſere Frauen waren tapfer genug,
einmütig zu erklären dieſe Mode machen wir nicht mit. Es hat
auch wohl niemals ein entſtellenderes und unſinnigeres Ding gegeben,
als den Reifrock, wie ihn Auguſt Perſon konſtruierte, der übrigens das
Los größerer Erfinder geteilt hat, ſich mit 4000 Francs
abfinden ließ und jetzt als ein 80jähriger Greis in ſeinem Heimatdorfe
in der Champagne in dürftigen Umſtänden geſtorben iſt. Er hätte
wirklich etwas längere Nekrologe verdient, als ihm zuteil geworden
ſind. Nicht nur die Schneider ſollten ihn ehren, deren Handwerk nie
ſo goldenen Boden hatte, als zur Zeit der Herrſchaft der Krinoline,
da man für ein Kleid faſt doppelt ſoviel Stoff brauchte als jetzt auch
die Schriftſteller und Karrikaturiſten, die von der Torheit der Krinoline
ein Jahrzehnt lang ihr Daſein friſteten, ſollten eine Träne an ſeinem
Grabe vergießen. Einige Pariſer Zeitungen hatten damals unter
der Ueberſchrift „Crinoliniana“ eine eigene Rubrik eingerichtet,
ein der ſie die Krinoline und ihre Trägerinnen täglich verſpotteten.
Und für die Witzblätter war die Krinoline ein einfach unerſchöpflicher

IStoff, der das Publikum ſtets von neuem amüſierte. Daß die Krino
line aber ſozuſagen auch künſtleriſche Behandlung vertrug, zeigt das
bekannte Bild Winterhalters von der Kaiſerin Eugenie und
ihren Hofdamen. Da thronen die ſchöne Gemahlin Napoleons III.
und ihre anmutigen Gefährtinnen inmitten einer landſchaftlichen
Umgebung ſämtlich mit rieſigen Krinolinen angetan. Aber Winter-
halter, deſſen Spezialität ja das verſchönernde höfiſche Portrait war,
hat es verſtanden, ihnen eine beinahe graziöſe Form zu geben. Es
ſieht aus, als ſchwebten all dieſe lichten Frauengeſtalten Göttinnen
gleich auf Wolken. Nicht mit Unrecht hat man dieſes Gemälde die
Apotheoſe der Krinoline“ genannt, Von da an ging es
bwärts mit ihr und wohl auch mit ihrem beſcheidenen, jetzt ver
ſchwundenen Erfinder.
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Der Frauentag in Halle.
III.

4 Halle a. S., 3. Oktober.
Nach der Frühſtückspauſe ſpricht Frau E. Krukenberg

über die Reform im Hebammenberuf,; ſie erwähnt,
daß demſelben ſich immer mehr ungeeignetere, geringere Kräfte
zuwenden und fordert auf, daß Perſönlichkeiten der beſſeren Kreiſe
ſich entſchließen möchten, dieſen Beruf zu erwählen, der nicht
minder wichtig iſt als der der Krankenſchweſter und der geſell-
ſchaftlich nicht ſchlechter angeſehen ſein ſollte als dieſer. Sie gibt
ein klares Bild über Vorbildung, Arbeit und Art der Hebammen,
beleuchtet die Schäden in dieſem Berufe und gemahnt ernſtlich
an eine Forderung zur Beſſerung. Die hohe Sterblichkeitsziffer
der Frauen am Kindbetfieber ſchreibt ſie im weſentlichen der
Unzulänglichkeit der Hebammen zu, ſie betont aber auch die ſchlechte
Beſoldung der Hebammen und fordert auch hier eine Beſſerung,
beſonders bei den auf dem Lande herrſchenden Verhältniſſen, wo
hie und da Geld fürs Vieh eher zur Verfügung ſtehe als für
die Frau und das Kind. Hart und gefährlich aber iſt auch die Be
ſtimmung, daß eine Hebamme bei Anſteckungsgefahr von der
Ausübung ihres Berufes ausgeſchloſſen wird, was die Gefahr mit
ſich bringt, daß dieſelbe aus vekuniären Bedrängniſſen zur Un
wahrheit, zur Verſchweigung beſtehender Gefahren verführt wird.
Die Rednerin bringt einen ihre Wünſche enthaltenden Antrag
ein, den ſie zur Beſchlußfaſſung ſtellt und der nach eingehender
Debatte einſtimmig angenommen wird. Sodann erhält Frau
Wendt das Wort zum Berichte über die von dem Verein ein
geſetzte Kommiſſion, welche die Frage zu behandeln hatte: „die
Aufklärung über den Alkoholismus durch die
Schule zu übernehmen. Die Berichterſtatterin erklärt,
daß ſie gute Erfolge auf dieſem Gebiete gehabt und bittet um
Beibehaltung der Kommiſſion. Wegen vorgerückter Zeit war der
Wunſch ausgeſprochen, den nächſten Punkt der Tagesordnung:
„Welchen Erfolg hat der Allgemeine Deutſche
Frauenverein durch Herausgabe ſeiner auf
Armenweſen und Schulverwaltung ſich beziehenden Flugblätter gehabt?“ auf den folgenden
Tag zu verlegen, welchem Wunſche aber auf Antrag des Herrn
Stadtrat Dr. Tepelmann nicht nachgegeben und ſomit behandelt
wurde. Die Antwort lautet, daß der Erfolg ein recht guter
geweſen, daß aber in der Arbeit nicht nachgelaſſen werden dürfe.

x

Der Nachmittag brachte die Verſammlung für die
jungen Mädchen, die ungemein zahlreich beſucht war und
in welcher Frl. Dr. Windſcheid- Leipzig über Arbeit
und Beruf ſprach. Sie führte ungefähr aus, daß die Frau
ehemals nur die Arbeit für das Haus hatte, während ihr jetzt die
fürs ganze Leben übertragen worden iſt. Arbeit fordert den
ganzen Menſchen, fordert Verantwortlichkeit von ihm und muß als
etwas Selbſtverſtändliches angeſehen werden, nicht als ein un-
bequemes „Muß“. Was nütze ich, wem bin ich notwendig? Das
ſind die Fragen, die ſich wohl manchem jungen Mädchen auf-
drängen, wenn die Jahre des Vergnügens, des genußſüchtigen
Auslebens vorüber ſind. Und welches iſt nun die Arbeit, die
dann Befriedigung verſchaffen kann? Es iſt das Feld der
ſozialen Hilfstätigkeit. Rednerin legt ſodann den
Anweſenden die Ergreifung eines Berufes und vor allem die Be-
ſeitigung und Ueberwindung des Vorurteils, daß die Ergreifung
eines Berufes nicht ſtandesgemäß ſei, ans Herz und ſucht auch den
Glauben, daß die im Berufe ſtehende Frau den Mann daraus ver-
dränge, zu beſeitigen, indem ſie beweiſt, daß auch die Frau den
Beruf der Verſorgung wegen ergreifen muß. Unweiblich iſt dies
nicht. Unweiblich iſt das, was uns herabzieht, und weiblich iſt
das, was uns erhebt! Spontaner Beifall folgt ihren Worten. Da
inzwiſchen der zweite Saal der Loge ebenfalls gefüllt worden,
iſt die Rednerin gewillt, ihre Worte noch einmal zu wiederholen.

Die nächſte Rednerin, Frl. Dr. Gertrud Bäumer,
ſprach über die Frage: Was bin ich meinem geiſtigen
Jch ſchuldig? Sie macht den Vergleich, daß, wie manche
Zeitung eine Beilage, eine Schriftecke hat, die ſich „Frauenzeitung“
nennt, in der unbedeutende, gleichgültige, nichtsſagende Artikel
voll ſüßlicher Poeſie enthalten ſind, ſo auch das junge Mädchen für
den jungen Mann vielfach als eine Plauderecke gelte, über die man
vielleicht ein Achſelzucken, wenn nicht Schlimmeres hat. Und des-
halb ſoll das junge Mädchen ſtreben, ſein geiſtiges Jch zu ver-
tiefen und zu erweitern, ſo daß es als gleichwertiger Menſch
gehalten werden könne und müſſe.

Als dritte Rednerin ergriff Frl. Alice Salomon-
Berlin das Wort zu einer Ausführung über den Gedanken:
Perſönliches Glück und ſoziale Pflichten. Von
dem Gedanken ausgehend, daß Jugend nicht mit Glück identiſch
iſt, und die Frage aufwerfend: iſt es nötiger, nach Glück zu
ſuchen, oder ſich nützlich zu machen?, ſtellt ſie die Behauptung auf,
daß Glück nur in erfüllter Pflicht zu finden ſei. Sie ſagt, das
junge Mädchen von heute warte auf das Glück, das von außen
kommen ſoll, indem es nur allzu oft erreichtes Glück mit er
reichtem Vergnügen verwechſelt. Jn nützlicher Arbeit liegt Glück,
und die, die da ſagen kann: „Jch dien'“, iſt wahrhaft glücklich.
Nun iſt es aber den jungen Mädchen der oberen Stände nicht
immer leicht gemacht, ſich Pflichten zu ſchaffen. Wo alſo ſoll ſie
ſolche ſuchen? Und da weiſt Rednerin auf die Arbeit in den
Mädchen- und Frauengruppen für ſoziale Arbeit in Berlin hin,
wo die jungen Mädchen als Helferinnen in Kindergärten, Blinden-
anſtalten, Arbeiterinnenheimen uſw. eintreten, ſich nützlich machen
und Dank ernten. Und wie man ſeine Freude daran hat, die
Blumen zu pflegen und Dank von ihnen erntet, ſo ſollte man doch
noch viel mehr Menſchenblumen pflegen und deren Dank,
lebendigen Dank, ernten. Ein Dichter ſagt einmal: Helft und
pflegt mit, daß Jhr Königinnen werdet, Königinnen in einer
Art, die mehr Einfluß hat als die Königin auf dem Thron.
Wollt Jhr nicht Königinnen werden? Ein rauſchender Beifall
war die Antwort auf dieſe Frage.
Frl. Dr. Goſche, die Einberuferin der Verſammlung,
knüpfte an dieſe Frage mit der Bitte an, daß recht viele junge
Mädchen auch in Halle ſich finden möchten, dem Beiſpiel Berlins
zu folgen

Am zweiten öffentlichen Verſammlungsabend des Frauenkongreſſes
ſprach Frl. Alice Salomon über „Die bürgerlichen Frauen
und die Heimarbeit.“ Der Konflikt für die bürgerliche Frau
liegt heute z. T. in der Löſung der Frage Gehört die Frau ins Haus
oder in den Beruf? Und für die Frau der arbeitenden Klaſſen ringt
ſich die Frage aus tiefſtem Herzensgrunde Jſt mein Leben denn nur
ſür den Beruf und nicht für das Haus Und weiter Was verſtehen
wir unter Heimarbeit? Jſt's die aus Bildern und Liedern bekannte
Hausfrau, die daheim, umgeben von einer Schar lieblicher Kinder, am
Spinnrad, am häuslichen Herd waltet Nein, ſie iſt es nicht! Es iſt
das arme, müde, abgeplagte Weib, das an der raſſelnden Maſchine bis
in die Nacht hinein arbeitet, um ſich und ihre vaterloſen Kinder oder
einen kranken, arbeitsunfähigen Mann zu ernähren. Und ſo ent
wickelte Rednerin in ergreifender Weiſe ein Bild von dem Elend, von
den traurigen Zuſtänden, die die Heimarbeit geſchaffen hat. Es
wird wohl niemand, ſelbſt das verſtockteſte Herz nicht, ungehört an
ſich haben vorüber gehen laſſen, was in ſo warmer und doch
ſachlicher Weiſe geſchildert wurde. Rednerin überſah aber
nicht. daß für manche Frau des Volkes die Heimarbeit
unerläßlich iſt und daß deshalb eine vie ſang der Heimarbeit

rundbedingungen.nicht zu fordern iſt, wohl aber eine ihrer
Rednerin gab die Reformen dafür in ihren Grundzügen an, die darin

hlashütter Lange Söhne u. Union Glashütte Moderne Zimmeruhren

beſtehen, beſſere Wohnungen, beſſere Löhne, Krankenkaſſenverſicherungen e.
zu ſchaffen, die Heimarbeiter zu organiſieren und dieſe Organiſationen
aus bürgerlichen Kreiſen zu unterſtützen. Ein rauſchender Beifall ſchloß
ſich dieſen, aus wahrer, echter, warmer Schweſterlichkeit herausgeſprochenen
Worten an. Jn der Debatte ſprachen Frl. Paula Müller-Hannover,
Herr Paſtor v. Bröcker-Halle, Frl. BehmBerlin.

Den zweiten Vortrag übernahm Frau Dr. Wegſcheider-
Ziegler, und zwar ſprach ſie über „Alkoholismus und
Volksſittlichkeit.“ Unbedenklich kann ihren Ausführungen die
eine Kritik vorausgeſchickt werden, daß eine ſo glänzende, ſo hinreißende
und rhetoriſch ſo eminent gewandte Rednerin in hieſiger Stadt noch
nicht gehört worden iſt. Dabei ſprach ſo viel Herzensgüte und Lieblich
keit aus den Zügen der Rednerin und ſo echte Weiblichkeit aus ihrem
ganzen Weſen, daß der Ruhm einer vollendeten Rednerin hier
ünbeſchadet einer Frau zugeſprochen werden kann. Frau Ziegler führte
aus, daß immer getrunken worden ſei, ſo lange Menſchen gelebt, und
daß es immer Menſchen gegeben, die den andern vor dem zu viel
trinken gewarnt. Früher aber ſei es ſelbſtgebrautes, leichtes Bier ge
weſen, das nur wenig Alkohol enthalten und das nur der Mann
getrunken habe. Heute würde auch bis ins entlegendſte Dorf das Bier
hinausgefahren und in jedes Haus gebracht, heute ſei es ſchmackhafter,
aber auch alkoholhaltiger, und heute trinken auch Frau und Kinder
davon. Und dieſes gewohnheitsmäßige und immer wiederkehrende
Trinken, dieſes Genießen von Alkohol aller Familienmitglieder, habe
jene traurigen Zuſtände mit ſchaffen helfen, unter denen wir heute
leiden. Drei Milliarden Mark werden in Deutſchland alljährlich an
Alkohol verbraucht, mehr als Armee, Marine und Schule verlangen,
und was haben wir dafür

Der Alkohol genießende Menſch iſt leichter der Anſteckung ausgeſetzt
als der Abſtinenzler, und der in der Schweiz z. B. eingeführte Modus
der Ausſtellung von Totenſcheinen mit Todesurſache habe den Beweis
erbracht, daß 70 Proz. Todesfälle von einer dem Alkoholgenuß ent
ſpringenden Krankheit herrühren. Weiter ſeien die Urſachen der Ver
brechen auf den übermäßigen Genuß des Alkohols zurückzuführen, und
80 Proz. geiſtig minderwertiger Kinder ſeien die von Alkoholikern.Jndem Rednerin noch an Jehlennggteriat Beweis lieferte für die

Richtigkeit ihrer Behauptungen, ſchloß ſie mit den Worten Werdet
Abſtinenzler! Wenn auch dieſer Zuruf zum größten Teil ungehört
verhallen wird, ſo lieferten zwei Debatteredner, junge Männer, Ab
ſtinenzler, doch den Beweis, daß ſolche nicht g an z ungehört bleiben.
Und ein Appell an die Hausfrauen erſchallte, ſchmackhafte Mittagstiſche
zu ſchaffen ohne Alkoholzwang.

e

4 Halle a. S., den 4. Oktober.
Am heutigen dritten und letzten Verhandlungstage der

GeneralVerſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins
wurde von Frl. Dr. Gertrud Bäumer das vom Vorſtande

s Vereins im Entwurf vorgelegte Flugblatt, enthaltend Be-
ratung über die Frage: „Die Frau in der kommunalen
Verwaltung'“ beſprochen. Es wird ſelbſtverſtändlich die erſte
Grundforderung aufgeſtellt, daß die Frauen eine gründliche Kennt-
nis der beſtehenden Rechtszuſtände erhalten müſſen. Sodann gibt
Rednerin einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der
Rechte der Frauen in den deutſchen Gemeinden und führt für
die Berechtigung der Frauen zum Beſitze des Gemeindewahlrechts
folgendes an:

1. Die Frauen werden ausnahmslos zur Gemeindeſteuer
pflicht in dem gleichen Maße herangezogen wie die Männer.

2. Die Frauen haben durch die Uebernahme von Ebrenämiern
im Gemeindedienſt (Armen- und Waiſenpflege, Schulverwaltung)
gezeigt, daß ſie bereit ſind, auch dieſe mit dem Gemeindewahlraecht
verbundenen Verpflichtungen zu erfüllen.

3. Die Frauen ſind in ihren häuslichen, beruflichen und
ſozialen Jntereſſen von der guten oder ſchlechten Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten ebenſo abhängig wie die Männer.

4. Die Aufgaben der kommunalen Verwaltung ſtehen ihrer
Natur nach der durchſchnittlichen Urteilsfähigkeit der Frauen nicht
ferner als der der Männer.

Jnwiefern die Mitarbeit der Frau in der kommunalen Ver-
waltung von Nutzen ſein würde, begründet Rednerin in folgenden
Leitſätzen:

1. Jn der Armen und Waiſenpflege, wo ſie ſich als praktiſche
Mitarbeiterinnen ſchon bewährt haben, werden ſie die Erfahrungen
des Mannes noch vielſeitiger ergänzen, wenn ſie auch bei der Ge-
ſtaltung des Pflegeweſens mit zu beſtimmen haben.

2. Jn der Schulverwaltung erſcheinen ſie als die natürliche
Vertretung des ganzen Mädchenſchulweſens.

3. Jn der kommunalen Wohnungspflege würden ſie die Kennt-
niſſe und Erfahrungen ihres eigenſten häuslichen Lebenskreiſes dem
Dienſte der Gemeinde nutzbar machen.

4. Jn vielen Zweigen des Sanitätsweſens (Säuglings- und
Wöchnerinnenfürſorge, Hebammenweſen uſw.) würden ſie größere
Sachkenntnis beſitzen als Männer.

Jn welcher Weiſe die Erlangung des Gemeindewahlrechtes
den Frauen wiederum nützlich ſein würde, ſetzt Rednerin in folgen
den Punkten zuſammen

1. Die wirtſchaftlichen, geiſtigen und ſozialen Jntereſſen der
Frauen werden durch die Gemeindeverwaltungen nachdrücklicher
und wirkſamer gefördert werden.

2. Der Arbeit der jetzt ſchon im Gemeindedienſt ſtehenden
Frauen wird durch die Gewährung des Gemeindewahlrechts ein
weiterer Spielraum und mit der größeren Verantwortlichkeit auch
größerer Wert gegeben.

3. Jn der Ausübung des Gemeindewahlrechts werden die
Frauen zum Bewußtſein ſozialer Verantwortlichkeit, zu tatkräftiger
Heimatliebe und geſundem Gemeinſinn erzogen und ſo in der ge-
eignetſten Weiſe für die weiteren Aufgaben reif gemacht, welche
die Entwickelung der Verhältniſſe ihnen ſtellen wird.

4. Auch für ihre Aufgaben in Haus und Familie werden die
Frauen durch die Erweiterung ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes, die
Ausdehnung ihres Geſichtskreiſes und die Entwickelung ihres
ſozialen Pflichtgefühls weitblickender, gewiſſenhafter und fähiger.

Was die Frauen nun tun können, um das Gemeindewahfrecht
zu erlangen und zu verdienen, ſucht Rednerin auf folgende Weiſe
ins Bereich der Möglichkeit geſetzt zu ſehen.

1. Die im Beſitz des Gemeindewahlrechts befindlichen Frauen
müſſen es als ihre Pflicht anſehen, dies Recht in gewiſſenhafter
Weiſe auszuüben.

2. Wo man die Frauen auf einzelnen Gebieten der Wemeinde
politik als Helferinnen heranzieht, ſollte ein reiches Angebot von
Kräften und die eifrigſte Verwaltung des übertragenen Amtes den
Beweis liefern, daß die Gemeinden ſich mit der Heranziehung der
Frauen einen Dienſt erweiſen. Die mit ſolchen Aemtern betrauten
Frauen ſollten aber auch keinen Augenblick vergeſſen, daß ihre
Tätigkeit dazu beſtimmt iſt, der Einſetzung der Frau in ihre vollen
Bürgerrechte vorzuarbeiten. Sie ſollten danach ſtreben, daß ſie
innerhalb ihres Reſſorts die gleiche Selbſtändigkeit erringen, wie

die mit ihnen arbeitenden Männer.
3. Die Frauen müſſen den Fragen der Gemeindepolitik, ſowie

insbeſondere den kommunalen Angelegenheiten ihrer eigenen Stadt
reges Intereſſe zuwenden, ſich über die allgemeinen Richtlinien
der Gemeindepolitik wie über die einzelnen Gebiete des Gemeinde
lebens gründlich unterrichten und bei geeigneten Gelegenheiten, ins-
beſondere wenn Fragen zur Verhandlung ſtehen, die das Wohl von
Frauen und Kindern betreffen, ihre Meinung auch öffentlich zum
Ausdruck bringen.

4. Die Frauen müſſen jede günſtige Gelegenheit Aende-
rungen der Ortsſtatuten, der Städteordnungen, neue landesgeſetz
liche Beſtimmungen, welche die Gemeindeverfaſſung berühren (wie
etwa das preußiſche Schulunterhaltungsgeſetz) Kommunal-
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wahlen uſw. benutzen, um bei den maßgebenden Körperſchaften
für eine Erweiterung ihrer Rechte einzutreten. Es wäre auch
zweckmäßig, ſich mit denjenigen politiſchen Parteien, die Gemeinde
wahlprogramme aufgeſtellt haben, behufs Aufnahme der Frauen
forderungen in dieſe Programme in Verbindung zu ſetzen.

Das Flugblatt wurde debattelos angenommen,
desgl. der von Frl. Dr. Bäumer noch geſtellte Antrag, der All-
gemeine deutſche Frauenverein möge eine Zentralſtelle
ſchaffen, auf welcher alle ſich mit dieſer Frage beſchäftigenden
Vereine und Einzelmitglieder auf der einen Seite Anfragen ſtellen,
Rat einholen, Auskunft erbitten könnten, auf der anderen Seite
alle bisher gemachten Erfahrungen, alle Erfolge auf dieſem Ge
biete dieſer Zentrale mitteilen. Man trat ſodann zur Beratung
der von Frau Eggers-Smidt-Bremen eingebrachten An
trages: „Die Ortsgruppen und Zweigvereine des
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins wollen
bei ihren lokalen Polizeibehörden auf ver-
ſchärfte Verordnungen gegen die Animier-kneipenwirken.“ Nachdem ſie kurz einen Ueberblick über die
ſchlechten Zuſtände auf dieſem Gebiete gegeben, macht ſie Vorſchläge
zu Reformen und erwähnt die in Bremen gemachten Verſuche zur
Beſeitigung dieſer Uebelſtände, wovon hervorzuheben ſei das Verbot
des Aushängens der roten Laternen und der Zuſatz in Annoncen,
„feſche, liebenswürdige, aufmerkſam Bedienung geſucht.“ Der
Antrag wurde ſelbſtredend einſtimmig angenommen. (Schluß folgt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Schuhmacher Wilhelm Richter, Albrechtſtr. 12

und Helene Petſchick, Magdeburgerſtr. 21. Der Malermeiſter Willy
Tag, Frieſenſtr. 22 und Emma Klett, Tambach. Der Poſtillon Otto
Stüwing, Delitzſcherſtr. 20 und Anna Eichler, Robert Franzſtr. 14.

Eheſchließnngen Der Salzwirker Franz Moritz, Mangsfelder-
ſtraße 55 und Anna Miſchur, Merſeburgerſtr. 112. Der Seiler
Richard Planert, Herrenſtr. 2 und Margarete Hoffmann, Freiimfelder
ſtraße 20. Der Kaufmann Albert Ziehe. Alter Markt 25 und Marie
Sachſe, Blumenſtr. 13.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Kaufhold T. Anna, Klinik.
Dem Eiſendreher Emil Martini, Zwingerſtr. 31, T. Charlotte. Dem
verſt. Oberinſpektor Hugo Gradnauer, Frieſenſtr. 13, T. Margarete.
Dem Kutſcher Karl Meißner, Herrenſtr. 22, S. Karl. Dem Schmied
Karl Schlicht, Turmſtr. 155, T. Frieda. Dem Kaufmann Franz
Jagemann, Auguſtaſtr. 15, T. Cecilie. Dem Schloſſer Hugo Born
ſchein, Thüringerſtr. 28, T. Erna.

Geſtorben Der Sattlermeiſter Maximilian Winckler, 62 J.,
Zinksgartenſtr. 15. Des Weichenſtellers a. D. Heinrich Ganzer Ehe
frau Amalie geb. Plumeyer, 58 J., Schmiedſtr. 37. Des Müllers
Alfons Weiß S. Erich, 4 Mon., Torſtr. 36. Des Oberpoſtſchaffners
Paul Brüning Ehefrau Minna geb. Boßdorf, 34 J., Thomaſiusſtr. 44.

Auswärtige Aufgebote: Der Steinhauer Ernſt Voigt, Wansleben
und Anna Geiſt, Schköna. Der Fabrikarbeiter Friedrich Heinrich, Halle
und Marie Rappſilber, Brachſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Gärtner Friedrich Ackermann, Hermannſtr. 18

und Klara Plack, Fleiſcherſtr. 14.
Eheſchließungen: Der Majoratsbeſitzer und Regierungsaſſeſſor

a. D. Erik von Löbbecke, Wieſe und Wilhelmine von Brünneck, Wettiner-
ſtraße 36.

Geboren Dem Kellner Hermann Becker, Felſenſtr. 1b, T. Hilde-
gard. Dem Former Franz Pezold, Gabelsbergerſtr. 7, T. Martha.
Dem Maurer Otto Freund, Bernburgerſtr. 22, S. Otto. Dem Bau-
arbeiter Wilhelm Schneider, Breiteſtr. 26, T. Martha. Dem Eiſen-
bahnrangierer Hermann Wentzel, Schillerſtr. 29, T. Gertrud. Dem
Nähmaſchinenhändler Franz Gernhard, Triftſtr. 25, S. Walter. Dem
Former Otto Plato, Wörthſtr. 6, T. Frieda. Dem Gelbgießer Otto
Bergholz, Schulberg 11, S. Dem Kaufmann Wilhelm Grapentin,
Fichteſtr. 6, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Ritter T. Martha, 1 J.,
Cröllwitzerſtr. 7. Des Bahnarbeiters Albert Kunitz Ehefrau Pauline
geb. Schirm, 48 J., Schillerſtr. 41. Der Militärinvalide Heinrich
Schumann, 62 J., Gr. Goſenſtr. 23. Des Aſſiſtenzarztes Dr. med.
Tunnys Venema T. Klara, 11 Mon., Bismarckſtr. 29. Des Gelb-
gießers Otto Bergholz unben. S., Schulberg 11. Des verſt. Hand-
arbeiters Karl Gillſch T. Elſa, 3 J., Roſenſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ.: v. Löbbecke nebſt

Gemahlin u. Bedienung aus Eiſersdorf, v. Borcke nebſt Gemahlin. Gräfin
Brünneck aus Berlin. Baron v. Münchhauſen aus Niederſchwedeldorf.
v. Tümpling nebſt Gemahlin u. Bedienung aus Thalſtein. v. Obernitz.
Hauptmann v. Brünneck aus Magdeburg. General v. Mannſtein nebſt
Gemahlin aus Kaſſel. Rentier E. Rucher aus Weimar. Rechtsanwalt
Pfau aus Zieſar. eand. jur. W. Dann aus Halle. Frl. Salomon aus
Heidelberg. Kaufleute: O. Nahgel aus Hamburg, Stade aus Dresden,
A. Netter aus Offenbach, Kathrein aus Köln, Bethge, G. Tante, C. Preis
bergen, C. Strennitz, G. Müller, H. Oelrich, Wolfſſtein, ſämtlich aus
Berlin.

Grand Hotel Bode. Generalmajor v. Bagenski aus Düſſeldorf.
Staatsminiſter und Oberpräſident d. Prov. Sachſen Excell. Dr. v. Boetticher,
Oberpräſident Dalen, Rittmeiſter Nette, ſämtlich aus Magdeburg. Offizier
Graf v. Wartensleben nebſt Gemahlin aus Rathenow. Frl. v. Jagow,
Gräfin v. Jagow, beide aus Rüſtedt. Majoratsherr v. Löbbecke aus
Wieſe. Freifrau v. Seckendorff aus Schloß-Unterzenn. Rittm. a. D.
Graf Schulenburg nebſt Gemahlin aus Beetzendorf. Frau v. Bismark
aus Wittenberg. Gräfin v. d. Gröben aus Hannover. Hauptmann
v. Ammelunxen, Frl. Dr. jur. Duenſing, beide aus Berlin. Profeſſor
Dr. Anton nebſt Gemahlin aus Halle. General-Direktor Racky aus
Erkelenz. Rittmſtr. a. D. Ruſche aus Goſeck. Geh. Hofrat Dr. Wey
gold aus Marburg. Landger.-Rat P. Jagemann nebſt Gemahlin aus
Erfurt. Oberſtleutnant Tölfe aus Kehl. Rechtsanwalt Kahn aus
München. Bankier Ohligſchläger aus Hamburg. Chemiker Dr. Brunnert
nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Dir.: R. Pink aus Hannover,
Trippe aus Erkelenz. BergJng. Schmitz aus Erkelenz. Gutsbeſitzer
Strauß aus Krippitz. Pfarrer Schmiedehaus aus Jüdenberg. Jng.
Faburius aus Berlin, Kramberg aus Dortmund, Briſchka aus Dresden.
Kaufleute Kindervater aus Halle, Cornelſen, J. Soa, Siebert, ſämtlich
aus Hamburg, Feldmann aus Magdeburg, H. Röchling aus Völklingen,

Müller, Techow, Jacob, ſämtlich aus Berlin, M. Hardy
aus London.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
i. V. derſelbe; beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Schwäch l z C h 0 Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie lutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die gelstigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehohben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das Gohte „„Dr. Hommel's“
Hacematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
Paul Maseberg, (Iruacher,

m Gr. Ulrichstrasse 48.

in der Entwicklung oder beim
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Wereinigte Tischlermeister, Möbelfabrik,
Steinstrasse 6.

Ständige Ausstellung vollständiger 2Boſinungs-Ginridſitungen.
M A I L E a. S.

Besichtigung erbeten.

Fernsprecher 642.

[3692
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Große

Orientfahrt
mit dem rühmlichſt bekannten transatlantiſchen

DoppelſchraubenPoſtdampfer
„Moltke“.

Abfahrt von Genua am 20. Februar 1906. Beſucht
werden die Häfen: Villafranka (Nizza, Monte Carlo),
Syrakus, Malta, Alexandrien (Kairo, Nil, Pyramiden
von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2c.), Jaffa (Jeruſalem,
Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer2c. Beirut, Kon
ſtantinopel (Fahrt durch den Bosporus), Athen, Kalamaki
Eleuſis, Akrokorinth)y, Nauplia (Mykenä, Tyrinth),
Leſſina, Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji,

Capri, Sorrento, Rom 2c.) Wiederanknnft in Genua
4. April 1906. Reiſedaner Genua-Genua 43 Tage. Fahr
preiſe von Mk. 1000 an aufwärts.

3 Weſtindienfahrten
mit dem DoppelſchraubenSchnelldampfer

„Prinzeſſin Victoria Luiſe“.
Erſte Weſtindienfahrt. Abfahrt von Newyork

15. Januar 1906. Beſucht werden die Häfen St. Thomas,
St. Pierre (Martinique), Fort de France, San Jnan
(Puerto Rico), Kingston, Santiago de Cuba, Havanag,
Naſſau. Reiſedauer 19 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 600
an aufwärts.

Zweite Weſtindienfahrt. Abfahrt von Newyork

n S e
c m e E. L.

u Erholungs-

isen ar See I.
11 Mittelmeerfahrten
mit dem Doppelſchrauben-Schnelldampfer

Prinzeſſin Victoria Luiſe“und dem Doppelſchrauben-Dampfer
e Meteor“.

Erſte Mittelmeerfahrt mit dem
Meteor von Hamburg ins Mittelmeer.

Abſahrt von Hamburg 18. October 1905.
Beſucht werden die Häfſen: Dover,
Liſſabon, Funchal, Teneriffa, Tanger,
Gibraltar, Oran, Algier. Tunis, Pa
lermo (Monreale), Neapel (Veſuv,

Pompeji2c.), Genna. Reiſedauer 24Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 500 an aufwarts.

weite Mittelmeerſahrt mit dem
„„Meteor“. Abfahrt von Genug 16. No
vember 1905. Beſucht werden die Häfen
BVillafranka (Nizza Monte Carlo),

jaccio, Cagliari, Algier, Tunis,
Palermo (Monreale), Meſſing, Neapel
(Veſuv, Pompeji 2c.), Genua. Reiſedauer
14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300 an
aufwärts.

Dritte Mittelmeerfahrt mit dem
„„Metevor“ bis nach Egypten u. Paläſtina.
Abfahrt von Genua 8. Jan. 1906. Beſucht
werden die Häfen: Villafranka (Nizza,
Monte Carlo), Malta, Alexandrien
(Kairo, Nil, Pyramiden 2c.), Beirut
(Damaskus), Jaffa (Jeruſalem, Beth-
lehem, Jericho 2c.), Piräus (Athen),
Syrakus, Meſſina, Palermo (Mon-

reale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genua. Reiſedauer
22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 700 an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt mit dem „„Meteor“ bis
Konſtantinopel. Abſahrt von Genua 15. Februar
1906. Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza,
Monte Carlo), Ajaccio, Algier, Tunis, Malta, Kon-
ſtantinopel (Fahrt im BVosporus), Smyrna, Piräus
(Athen), durch den Kanal von Korinth nach Korfu,
Bari, Venedig. Reiſedauer 21 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 500 an aufwärts.

Fünfte Mittelmeerfahrt mit dem „Meteor“ im
Mittelmeer und Adriatiſchen Meer. Abfahrt von Venedi
13. März 1906. Beſucht werden die Häfen Trie
(Miramare), Abbazia, (Fiume), Spalato, Gravoſa
(Raguſa), Cattaro, Korfu, Syrakus, Meſſina, Palermo

Wert 18 bis

78

und in bester Ausarbeitung,

nur solange Vorrat reicht,
Stück für Stück für
abgegeben. Ausserordentlich günstige Kaufgelegenheit.

Im Ausverkauf meines hierher gebrachten

Magdeburger Warenlagers
werden heute und in den nächsten Tagen

85 Stück Regenmäntel,
hochmoderne, sehr chice Facons aus ganz vorzüglichen
melierten Stoffen im englischen Geschmachk, gutsitzendl

36 M. 10M.

Ia IMnieh

S Ecke Leipzigerstrasse, S
am Leipziger Turm.

(Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji 2c.), Genua. Reiſe
dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300 an aufwärts.

Sechſte tteimegrfa gut mit dem „Meteor““ im
Mittelmeer un driatiſchen Meer. Abfahrt von Genug
29. März 1906. Beſucht werden die Häfen Villafrauka
(Nizza, Monte Carlo), Ajaccio, Neapel (Veſuv, Pompeji
2c.), Palermo (Monreale), Meſſina, Korfu, Cattaro,
Gravoſa (Raguſa) Spalato, Abbazia (Fiume), Trieſt
(Miramare), Venedig. Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe
von Mk. 300 an aufwärts,

Siebente Mittelmeerfahrt mit der „Prinzeſſin
Victoria Tiſſe on Newyork ins Mittelmeer und Adria
tiſche Meer. Abfahrt von Newyork 5. April 1906. Beſucht
werden die Häfen: Delgada, Fuuchal, Tanger,
Gibraltar, Algier, Palermo, Meſſing, Korfu, Cattaro,
Gravoſa, Spalato, Abbazia (Fiume), Venedig. Reiſe

Haben Sie ſchon cWf d
16 AP Wolle probrert bei
R. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

r II

6. Februar 1900. VBeſucht werden die Häfen: St. Tho-mas, San Juan (Puerto Rico), Fort de rance
(Martinique), St. Pierre, Bridgetown (Barbados),
Port of Spain (Trinidad), La Brea Point, La Guayra
(Venezuela Ausflug per Bahn nach Caracas), Puerto
Cabello, Curaçao, Kingston (Jamatka), Santiago de
Cuba, Havang, Naſſau. Reiſedauer 26 Tage. Fahr-
preiſe von Mk. 900 an anfwärts

Dritte Weſtindienfahrt. Abfahrt von Newvork
8. März 1906. Beſucht werden die Häfen St. Thomas,
St. Pierre (Martinique). Fort de France, Bridgetown
(Barbados), Port of Spain (Trinidad), La Brea Point,
San Jnan (Puerto Rico), Kingston, Santiago de Cuba,
Havana, Nafſan. Reiſedauer 23 Tage. Fahrpreiſe von

k. 700 an aufwärts.

G Der DoppelſchraubenSchnelldampfer „Prin
zeſſin Victoria Luiſe“ und der Doppelſchrauben-Dampfer
„Meteor“ ſind für die Zwecke der Bergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ im Jahre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher
durch ihre Conſtruction und ihre geſammten Einrichtungen
für ſolche Reiſen die größte Bequemlichkeit. Der trans-
atlantiſche Doppelſchrauben-Poſtdampfer „Moltke“ dient

dauer 29 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 600 an aufwärts.

Achte Mittelmeerfahrt mit dem „„Meteor“ im
Mittelmeer und Adriatiſchen Meer. Abfahrt von Venedig
17 April 1906. Beſucht werden die Häfen Trieſt (Mira
mare), Abbaziag (Finme) Spalato, Gravoſa (Raguſa),
Cattaro, Korfu, Syrakns, Meſſinag, Palermo (Mon-
reale), Neapel (Veſuv. Pompeji 2e Genua. Reiſe
dauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300 an aufwärts.

Neunte Mittelmeerfahrt mitdem „Meteor““ vom
Mittelmeer nach Hamburg. Abfahrt von Genua 5. Mai
1906. Beſucht werden die Häfen. Villafranka (Nizza
Monte Carlo), Ajaccio. Cagliari, Algier, Gibraltar,
Tanger, Liſſabon, Dover, derer Reiſedauer
16 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 350 an aufwärts.

Zehnte Mittelmeerfahrt mit der „Prinzeſſin
Victoria D.iſe im Mittelmeer und Adriatiſchen Meer.
Abfahrt von Venedig 8. Mai 1906. Beſucht werden die
Häfen: Trieſt, Abbazia (Fiume), Spalato Gravoſa
(Raguſa), Cattaro, Korfu, Meſſing, Palermo, Neapel,
Genug. Reiſedauer 11 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 450
an aufwärts.

Elfte Mittelmeerfahrt mit der „Prinzeſſin Vie
toria Luiſe vom Mittelmeer nach Hamburg. Abfahrt
von Genug 22 Mai 1906. Beſucht werden die Häfen:

gSparen
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Artikelunck andere
Jahr ein Jahr aus zur Beförderung eines die höchſten
Anforderungen ſtellenden Cajütenpublikums und iſt zur

ſonders geeignet.
Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls be Liſſabon, Dover, Hamburg.

Fahrpreiſe von Mk. 480 an aufwärts.
Alles Nähere enthalten die Proſpecte.

zur Bäckerei
mit 59, Rabatt

sparmarken bei

Villafranka, Ajaccio, Algier, Gibraltar, Tanger,
Reiſedauer 12 Tage.

Sonntag, den 8. Oktober, abends 7 Uhr
im Saale der „Berggesellseha Ft“, Paradeplatz,

Lieder- und Balladen Abend

Dr. Rermann Brause.
Locewe: Hueska, Fredericus Rex. Brahms: O wüßt ich doch
den Weg zurück, Ständchen, Unbewegte laue Luft, Salamander.
Leoncavallo: Prolog aus „Bajazzo“. Preuss: Flüchtiges Glück.
Cornelius: Komm, wir wandeln. Othegraphen: Nelken.
R. Strauss: Waldſeligkeit, Heimliche Aufforderung. Loewe:

Tom der Reimer, Landgraf Ludwig, Hochzeitslied.
DEF Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll. W

Karten zu 3,10 Mk. (Familienkarten 3 Stück 7,80 Mk.), 2,10,
1,55 und 1,05 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung Heinrioh Hothan,
Gr. Steinſtr. 14 (Fernſpr. 2335) und an der Abendkaſſe. [3453

6 Philharmonische Konzerte
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig

unter Mitwirkung hervorragender Solisten.
I. Konzert am [7. Oktober in den „Kaisersälen“.

Kolistin: Präulein Mary Münchhoff (Sopram).

Abonnements Anmeldungen (I. Platz 12 Mk.
II. Platz 9 Ak.) nimmt die Hoſmusikalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 2335),

entgegen. [3668
hausen: Arthur Meilbrun,. i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Weissenſels:

F

Hamburg Amerika Linſe, Abteilung Vergnügungsreisen, Hamburg.

Jn Malle a. sS.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I; in Nord-

A. Laue. 13666
Alfred Apolt,
Leipzigerstrasse 8.

Zweigverein der Lutherstiftung
für Halle und den Saalkreis.

Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir zu der auf
Mittwoch, den 11. Oktober, nachmittags 5 Uhr

im Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts Verwaltungs Gebäudes
(An der Univerſität 10) anberaumten

ſ. am Harz
Berechtigung zum
Einj.-freiw.-Dienst.
Rhotert, Direktor.

ealschuſe mit
Blankenburg

Prziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicherund gesunder Lage. verordnetenwahl.

im „Goldenen Schiffchen“.

5. Bericht über ſtattgefundene Ausflüge.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

6. Geſchäftliches.

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr Versammlung

Tagesordnung: 1. Vortrag des
Herrn Pfarrer Bach: „Meine Ferienreiſe nach Oberbayern und Tyrol“.
2. Feſtſetzung der Mindeſtlehrzeit. 3. Stellungnahme zur Stadt-

4. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchußbank.

Der Vorstand

Generalversammlung
hierdurch ergebenſt einzuladen.

TagesordnungBericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern.
Wahl von zwei Abgeordneten für die Generalverſammlung des

Hauptvereins.

Der Vorſitzende.
Meyer, Univerſitäts-Kurator, Geheimer Regierungsrat.

Co o

Die reise tür Gardinen im Verkauf der Konkurswaren und anderer Waren der Firma
Adol Sternteld sind AUISSe gewöhnlich ermässigt.

Grosse Ulrichstrasse 2l1,
[3669

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 467 der Halleſchen Zeitung 5. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Handelskammer zu Halle a. S.

e. Halle a. S., 4. Oktober.
Heute vormittag fand unter dem Vorſitz des Herrn Kom-

merzienrat Steckner eine öffentliche Geſamtſitzung der
Handelskammer ſtatt.

1. Um öffentliche Anſtellung und Beeidigung haben ſich be-
worben: Als Handelschemiker Dr. Heinrich Witte in Halle a. S.,
als Probenehmer für Handelsdüngemittel Friedrich Sehnert
in Hettſtedt und Franz Böhme jr. in Zeitz. Jn der Ausſchuß-
ſitzung vom 20. Sept. wurde beſchloſſen, der Geſamtſitzung die
öffentliche Anſtellung und Beeidigung dieſer Bewerber zu em-
pfehlen. Die Beeidigung dieſer Bewerber wird hierauf vor
genommen.

2. Ueber einen Teil der Tätigkeit der Handelskammer ſeit
der letzten Geſamtſitzung iſt in den „Mitteilungen“ für den Monat
September berichtet, das Protokoll über die Ausſchußſitzung vom
20. September geht den Mitgliedern zu. Der Vorſitzende beglück-
wünſcht den zweiten Handelskammerpräſidenten Herrn Kauf-
mann Heinrich Werther zu der erhaltenen Titelverleihung als
Königl. Kommerzienrat, die er als eine in jeder Hinſicht wohl-
verdiente bezeichnet. Herr Kommerzienrat Werther dankte
mit einigen herzlichen Worten. Es folgen hierauf einige er-
gänzende Mitteilungen über die Tätigkeit der Handelskammer
ſeit der letzten Geſamtſitzung, die zur Kenntnis genommen werden.

3. Zur Prüfung der Rechnungsführung wurden die
Herren Guido Müller und Paul Hofmeiſter als Reviſoren
ernannt. Herr Müller berichtet in einläßlicher Weiſe über die
Rechnungsführung im abgelaufenen Jahre und ihr Verhältnis
zum Budget. Die Rechnung balanziert in Einnahmen und Aus
gaben mit 51 651,12 Mk., der Kaſſenreſt beträgt 4708,35 Mk.
Das Vermögen der Handelskammer inkl. das Kammergebäude
uſw. hat einen Stand von 101 434,10 Mk. Die Reviſoren be
antragen, Decharge zu erteilen. Dies wird einſtimmig beſchloſſen.

4. Mit dem Jahre 1905 läuft die Amtszeit folgender
Handelskammermitglieder ab: I. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis
Merſeburg und Saalkreis): Kommerzienrat Emil Steckner,
Stadtrat Heinrich Werther, Bergrat Otto Fabian und
Mühlenwerksdirektor Georg Leiſter. II. Wahlbezirk Kreiſe
Eckartsberga, Naumburg, und Querfurt) Kaufmann Hermann
Tuſchner. III. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreis Weißen-
fels) Lederfabrikant Friedrich Kuntze und Bankdirektor Guſtav
Lohſe. VI. Wahlbezirk (Kreis Delitzſch) Stadtrat Guſtav
Schulze und Kaufmann Richard Schladitz. VII. Wahl-
bezirk (Mansfelder Seekreis und Mansfelder Gebirgskreis aus-
ſchließlich Ermsleben) Sägewerksbeſitzer Bruno Poland.
VIII. Wahlbezirk (Kreis Wittenberg) Mühlenbeſitzer Albert
Knopf, für welche austretenden Mitglieder Ergänzungswahlen
bis Ende 1911 vorzunehmen ſind. Für die einzelnen Wahl-
bezirke wurden von der Verſammlung folgende Herren Wahl
kommiſſare gewählt: I. Sägewerksbeſitzer Guido Müller,
II. Bergwerksdirektor Albert Mann III. Bankdirektor Guſtav
Lohſe, VI. Stadtrat Schulze, Delitzſch, VII. Bankdirektor
Otto Kramer, VIII. Mühlenbeſitzer Albert Knopf. Der
ebenfalls als Handelskammermitglied ausſcheidende Bankdirektor
Otto Kramer (VII. Wahlbezirk) wird auf Grund von S 8
des Handelskammergeſetzes in geheimer Abſtimmung mit 23
Stimmen zum außerordentlichen Mitglied der Handelskammer
auf die Dauer von drei Jahren gewählt. Zur Vorberei-
tung der Wahlen ſtellt die Handelskammer für jeden Wahl-
bezirk eine beſondere Liſte auf, die eine Woche lang öffentlich
auszulegen iſt. Die Handelskammer macht Ort und Zeit der Aus-
legung mit dem Hinzufügen bekannt, daß Einwendungen gegen
die Liſte innerhalb einer Woche nach beendeter Auslegung bei ihr
anzubringen ſeien. Nach Ablauf dieſer Friſt beſchließt ſie über
die erhobenen Einwendungen und ſtellt die Wahlliſte feſt. Gegen
den Beſchluß findet innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde beim
Regierungs- Präſidenten ſtatt. Dieſer entſcheidet endgültig.

5. Ueber die von der Eiſenbahnverwaltung in Ausſicht ge
nommene Perſonentarifreform berichtet Herr Rei-
nicke in ausführlicher Weiſe. Es wird auf Grund eines Be
ſchluſſes der Ausſchußſitzung vom 20. September der Geſamt-
ſitzung folgende Erklärung zur Annahme vorgeſchlagen:

Die Reform der Perſonentarife, wie ſie von ſämtlichen
deutſchen Staatsbahn- Verwaltungen vereinbart und vom
preußiſchen Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Haus
der Abgeordneten am 1. Juli 1905 vorgetragen worden iſt, findet
in ihren weſentlichen Grundlagen und Beſtimmungen die Billi-
gung und Zuſtimmung der Kammer. Jnsbeſondere erklärt ſich
die Kammer einverſtanden 1. mit den Sätzen von 7 Pfg. für I.,
414 Pfg. für II., 3 Pfg. für III., 2 Pfg. für IV. Klaſſe 2. mit
Aufhebung der Rückfahrkarten; 3. mit Erhebung eines Schnell-
zugzuſchlags in Abſtufungen von 25 Pfg. bis 2 Mk. ausſchließlich
bei Zügen des großen Fernverkehrs, unter Wegfall des bisherigen
kilometriſchen Schnellzugzuſchlags. Dagegen hält die Kammer
für geboten, bei Aufhebung des Freigepäcks eine weitergehende
Ermäßigung des Gepäcktarifs als die vorgeſchlagene eintreten zu
laſſen unter Vereinfachung der Zoneneinteilung durch Vermin-
derung der Zonen von 15 auf 6.

Der Berichterſtatter widerlegt in ſeinem gründlichen Referat
verſchiedene von Gegnern der Reform aufgebauſchte Beiſpiele von
Verteuerung des Fahrens nach dem neuen Tarif, reſp. führte die-
ſelben auf das richtige Maß zurück und bezeichnet die Reform in
der vorgeſchlagenen Form als einen großen Fortſchritt. Nach einer
kurzen Diskuſſion, die ſich um den am meiſten beanſtandeten
Punkt der Reform, die Beſeitigung des Freigepäcks,
ſowie um einige unweſentlichere Punkte dreht, wird die Er-
klärung in der vorgeſchlagenen Form nach dem Schlußworte des
Referenten einſtimmig angenommen.

Fortſetzung folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Oktober.

Oberbürgermeiſterwahl. Von 39 auswärtigen Bewerbern
kommen, wie wir hören, auf Verfügung der Kommiſſion 14 in die
engere Wahl. Die hieſigen Bewerber, Herr Bürgermeiſter v. Holly,
die Stadträte Dr. Puſch, Dr. Tepelmann und Walger wurden
nicht in die engere Wahl geſtellt, weil über ſie ja kein Bericht erſtattet
zu werden braucht. Aus den 14 zur engeren Wahl ſtehenden Bewerbern
wird die Kommiſſion eine beſchränktere Anzahl den Stadtverordneten

beer, erſter Bürgermeiſter in Glogau, Stolle, erſter Bürgermeiſter
in Königshütte, Rive, Stadtrat in Breslau, Pohlmann, erſter
Bürgermeiſter in Kattowitz, Roth zweiter Bürgermeiſter in Stettin,
Pohl, Oberbürgermeiſter in Tilſit, Kühn aſt, Oberbürgermeiſter in
Graudenz, Dr. Ackermann, Stadtrat in Danzig, Fran tz, zweiter
Bürgermeiſter in Frankfurt a. O. uſw. Dem Alter nach ſtehen die Be
werber zwiſchen dem 30. und 53 Jahre, Herr v. Holly iſt 65 Jahre
alt. Es iſt zu hoffen, daß die Stadtverordneten den richtigen Griff
tun und einen Mann wählen werden, der der ſchwierigen Stellung nach
jeder Richtung vollauf genügen wird.

Eitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion vom 3. Oktober.
Die Kommiſſion empſahl 1. den Ankauf des Eckgrundſtückes Geiſt
ſtraßeFleiſchergaſſe bezw. Einleitung der Zwangsenteignung, genehmigte
2. die Mittel zum Bau eines Notauslaſſes vom Straßenkanal in der
Wittekindſtraße vor dem Langeſchen Hauſe nach dem Graben im
Bürgerpark, genehmigte 3. den Entwurf zum Erweiterungsbau der
höheren Töchterſchule mit einigen Aenderungen vorbehaltlich Feſt
ſtellung des Koſtenanſchlages, verhandelte 4. über die Perſonal-
verhältniſſe bei der Baupolizei und genehmigte 5. den Ankauf von
5 Quadratmeter Straßenland zur Bölbergaſſe vor dem Kutſchbachſchen
Grundſtücke.

Auszeichnung. Dem in den Ruheſtand getretenen Straf
anſtaltsaufſeher Scherf vom hieſigen Strafgefängnis iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Zweigverein der Lutherſtiftung für Halle und den
Saalkreis hält am Mittwoch, den 11. Okt., nachmittags 5 Uhr im
Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts-Verwaltungs- Gebäudes
(An der Univerſität 10) ſeine Generalverſammlung ab. Die Tages
ordnung lautet Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen
Jahre. Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern. Wahl von zwei
Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins.

Die Abteilung Halle a. S. des Deutſchen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien veranſtaltet am Montag, den
9. Oktober, abends 8 Uhr im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ einen Vor-
trag mit Lichtbil dern zum Beſten der Lazarette in
Südweſt-Afrika. Der Eintrittspreis beträgt nur 50 Pfg. pro
Perſon, doch werden freiwillige Gaben dankend angenommen. Frau

von Falkenhauſen, die Witwe eines in Südweſi-Afrika
ermordeten Farmers, wird über ihre Erlebniſſe im Lande der Herero
ſprechen. Seit dem Jahre 1893 weilte Frau von Falkenhauſen mit
ihren Eltern in Afrika, durchkreuzte im Ochſenwagen das Land nach
allen Richtungen, lernte in Kriegs und Friedenszeiten die Eingeborenen
und ihre Häuptlinge gründlich kennen und erhielt ſogar von Samuel
Maherero einen Heiratsantrag. Jm Jahre 1899 vermählte ſie ſich mit
Herrn v. Falkenhauſen und lebte mit ihm 5 Jahre in glücklicher Ehe. Beim
Ausbruch des gegenwärtigen Hereroaufſtandes bewohnte die Familie eine
kleine Beſitzung, mehrere Tagereiſen von Windhuk entfernt. Hier wurde die
beklagenswerte Frau von Hereros überfallen und ſchwer verwundet, der
auf einer Reiſe befindliche Gatte aber ermordet. Mit Hilfe einer treuen
ſchwarzen Dienerin konnte Frau v. F. ſich und ihre zwei kleinen Kinder
retten und flüchtete unter unglaublichen Entbehrungen und An-
ſtrengungen nach Hohenwarte. Jhres Gatten und allen Beſitzes beraubt,
kehrte Frau v. F. 1904 zu ihren Verwandten nach Deutſchland zurück.

Volksbildungsverein. Jm kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
nahm geſtern der Volksbildungsverein ſeine dieswinterliche Tätigkeit
mit der Generalverſammlung wieder auf. Der Vorſitzende, Herr Ober
lehrer Rienau, erſtattete einen intereſſanten und ausführlichen
Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß der Verein es mit ſeiner Auf-
gabe ernſt nimmt und dieſelbe in jeder Richtung zu fördern ſucht. So
wurden auch im letzten Jahre eine Anzahl populärwiſſenſchaftlicher Vor
träge, ferner Unterhaltungsabende, Konzerte, Beſichtigungen uſw. ver
anſtaltet. Die Bibliothek iſt in ſteter Zunahme begriffen. Die Kaſſe
weiſt einen Ueberſchuß von 1182,53 Mk. auf. Die Mitgliederzahl
hat ſich vermehrt. Der Vorſitzende wies in ſeinem Jahresrückblick
mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß der Verein vollſtändig
neutral und fernab vom Parteigetriebe ſtehe. Jeder ſei in
ſeinen Reihen willkommen. Nachdem der Kaſſenbericht genehmigt
und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt war, wurden die Vorſtands-
wahlen durchgeführt, welche folgendes Ergebnis hatten erſter Vor-
ſitzender Oberlehrer Rienau, zweiter Vorſitzender Bureauvorſteher
Vogel, Kaſſierer: Lange, erſter Schriftführer: Rothe, zweiter
Schriftführer: Pabſt, erſter Bibliothekar: Thümmler, zweiter
Bibliothekar: Barbe, erſter Beiſitzer: Laue, zweiter Beiſitzer
Gläſert. Hierauf hielt Herr Poſtaſſiſtent Laue einen feſſelnden,
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „Samoa“. Die nächſte
Veranſtaltung des Vereins findet am 13. Oktober, und zwar in
Geſtalt eines Unterhaltungsabends in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Der Handwerker-Meiſter-Verein, hält am Freitag, den 6. Okt.,
abends 8 Uhr eine Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ab. Die
Tagesordnung iſt im Jnſeratenteile der heutigen Nummer mitgeteilt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung dieſes Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 5. d. Mts., im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Beginn S. Uhr.
Gäſte ſind willkommen.

Union bibliſcher Gemeinden. Am Sonntag, den 8. Oktober,
findet die Vereinigung der obigen Gemeinde mit der hieſigen Baptiſten-
Gemeinde ſtatt. Die zukünftige Arbeit der vereinigten Gemeinden wird
in der „Friedenskirche“, Ludwig- Wuchererſtr. 39, und zwar unter dem
Namen „Baptiſten Gemeinde“ fortgeführt werden. Herr Paſtor
Co f J n wurde als zweiter Prediger dieſer Baptiſten Gemeinde
gewählt.

Die Wiederaufnahme des Schulunterrichts erfolgt kommende
Woche, und zwar für die ſtädtiſchen Volksſchulen am Montag und für
die mittleren und höheren Schulen am Dienstag.

Fernſprechverkehr. Emersleben (Kreis Halberſtadt) iſt
zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen
Gebühr 50 Pfg.

Zwangeverſteigerungen. Jn dieſem Monat ſtehen beim
hieſigen Kgl. Amtsgericht nicht weniger denn 12 Zwangsverſteigerungen
von Grundſtücken an.

Nicht die Halleſche Straßenbahn. Unſere in Nr. 463 im
lokalen Teil unter der Spitzmarke „Von der Straße“ gebrachte Notiz,
in der mitgeteilt wurde, daß der elektriſche Draht von der Oberleitung
der Straßenbahn geriſſen ſei, betrifft nicht, wie wir ausdrücklich hervor
heben, die Halleſche Straßenbahn.

Kraftfahrſport. Vor einigen Tagen traten eine Anzahl Mit
glieder der Deutſchen Motorradfahrer Vereinigung (Sitz München) im
Hotel „Wettiner Hof“ zuſammen, um über die Gründung einer Orts
gruppe dieſer Vereinigung in Halle a. S. zu beraten. Nach eingehender
Erörterung der einſchlägigen Verhältniſſe wurde die Gründung zum
Beſchluſſe erhoben unter dem Namen „Motorfahrer-
Vereinigung zu Halle a. S.“, Ortsgruppe der Deutſchen
Motorradfahrer Vereinigung (Sitz München). Von den anweſenden

Herren erklärten ſofort acht ihren Beitritt. Die Geſchäfte des Vor-
ſitzenden der neuen Vereinigung übernahm das Gauvorſtandsmitglied
des Gaues II (Thüringen Provinz Sachſen) der Deutſchen Motorrad-
fahrerVereinigung, Herr Direktor Koch Brehna. Mit dem Schrift
führer-z, Kaſſierer- und Fahrwartamte wurde Herr Rendant Ernſt
Weiſer- Halle a. S. einſtweilen betraut zum Beiſitzer wählte man
Herrn Kaufmann Fritz Quentin Halle a. S. Die nächſte Ver-
ſammlung der neuen Vereinigung findet am Sonnabend, den
7. Oktober er., abends 8 Uhr im Hotel „Rotes Roß“, Leipziger
ſtraße Nr. 76, ſtatt. Mitglieder der Deutſchen Motorradfahrer
Vereinigung, welche der neuen Vereinigung beizutreten beabſichtigen,
ſind als Gäſte herzlich willkommen.

Fußballſport. Viktoria 1896 Magdeburg Halle
1896“ 5: 4. Dieſes Spiel wurde von einer außerordentlich zahlreichen
Menge verfolgt, welcher ſich auch wie erwartet, ein ziemlich aufregendes
Bild bot. Der Magdeburger Meiſterſchaftsklub blieb nach einem hart-
näckigen, an aufregenden Szenen reichen Kampfe mit 5:4 Sieger.
Das nächſte Spiel auf dem Platze der 96 er bringt am 15. Oktober das
mit allgemeiner Spannung erwartete Verbandswettſpiel zwiſchen den
beiden hieſigen erſtklaſſigen Mannſchaften, „Halleſcher Fußballklub von
1896“ und „Wacker“- Halle. Am 22. Oktober „Eintracht“Braunſchweig.

Zur Weſpenplage. Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben
Selten treten die Weſpen in einem Jahre ſo zahlreich auf wie in
dieſem. Viel Obſt und Wein wird durch die ſcharfen Beißwerkzeuge
der Tiere vernichtet. Einem Ueberhandnehmen der Schädlinge kann jedoch
rechtzeitig geſteuert werden denn es iſt eine vielfach noch unbekannte
Tatſache, daß man es im April in der Hand hat, das Auftreten der
Weſpen zu beſchränken. Jede im April auftretende, durch Ausſtreuen
von Zucker leicht anzulockende Weſpe iſt nämlich eine Königin und
man vernichtet in ihr, wenn man ſie tötet, eine Stammmutter ganzer
zukünftiger Weſpenkolonien.

Maſchinenfabrik Eßlingen in Halle a. S. Dem hieſigen
elektrotechniſchen Bureau der Maſchinenfabrik Eßlingen wurde ſeitens
der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S. der Ausbau des Elektrizitäts
werkes auf Bahnhof Kottbus übertragen.

Angeſchwemmte Leiche. Am Dienstag nachmittag gegen
5 Uhr wurde ein ſchon in Verweſung übergegangener männlicher
Leichnam in der Saale an der Giebichenſteinerſtraße Nr. 3 gelandet
und nach dem pathalogiſchen Jnſtitut gebracht. Bekleidet war derſelbe
nur mit einem Hoſenreſt und Zugſtiefeln.

Von der Straße. Heute, Mittwoch, morgens gegen 10 Uhr
gingen Ecke Landwehr- und Lindenſtraße zwei vor eine Droſchke
geſpannte Pferde durch und liefen in raſendem Tempo bis zum
Reſtauraut „Bellevue“, wo ſie gegen einen Baumſtamm rannten. Hierbei
brach die Deichſel des Wagens, die Pferde kamen zu Fall und auch
der Kutſcher wurde vom Bocke geſchleudert. Der Mann blutete ſtark am
Hinterkopf. Ob er ernſtlichen Schaden genommen hat, konnte z. Zt.
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Altersſchwäche 3, Brechdurchfall 3, Nierenent-
zündung 1, Purpura 1, Herzſchlag 1, Mittelohreiterung 3, Lungen-
ſchwindſucht 4, Jleus 2, Poliomyelitis anterior 1, Jnfluenza 1, Lebens-
ſchwäche 3, Darmkatarrh 2, Blutarmut 1, Lungenentzündung 1,
Diphtherie 1, Apoplexie 1, Magencarcinom 1, Roſe 1, Maſtdarmkrebs
1, Bronchopneumonie 1, Lues covngenita 1, Herzklappenfehler 2,
Gehirnerweichung 1, Bronchitis 1, Quetſchung des rechten Armes 1,
dazu Totgeburten 4, zuſammen 43 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Ieterus neonatorium
1, Diabes 1, arterioſklerotiſcher Schrumpfniere 1, Leukämie 1, Dilerium
tremens 1, Hirnhautentzündung 1, Lebensſchwäche 1, Altersſchwäche 2,
Apoplexie 1, Gaſtroenteritis 2, Brechdurchfall 2, Unterleibstyphus 2,
Emphyſema pulm. Aſthma bronchiale 1, Lungenentzündung 1, Lungen-
tuberkuloſe 1, Scharlach und Diphtherie 1, infolge Selbſtmordes durch
Ertränken 2, dazu Totgeburten 2, zuſammen 24 Perſonen, darunter
befinden ſich drei in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 6. Oktober, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Freitag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde; Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 5. Oktober,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 5. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Richard Wagner: „Der fliegende
Holländer.) Zum erſten Male in dieſem Jahre ging geſtern
Wagners überall gern gegebener und überall gern gehörter „Fliegender
Holländer“ in Szene. Die Ouverture, welche, trotzdem ſie Wagner
ſelbſt ſehr ſchätzte, in ihrer großen Breite und ihren zuweilen etwas
äußerlichen Effekten am meiſten das Anfangsſtadium der Wagnerſchen
Kunſt in dieſer Oper verrät, wurde vom Orcheſter unter Herrn Kapell-
meiſter Tittels Leitung mit lebendiger Friſche und deutlicher
Charakteriſtik zu Gehör gebracht. Auch im Laufe der übrigen Auf-
führung ſtand das Orcheſter, dank den ungausgeſetzten Bemühungen des
Dirigenten auf der Höhe und ließ die feſt ausgeprägten Linien des
Stückes deutlich und geſchmackvoll hervortreten. Eine Muſterleiſtung
bot Herr Soomer in der Titelrolle. Er hat die Perſon des
Holländers völlig in ſich verarbeitet und ſtand ſeiner Aufgabe ganz frei
gegenüber. Geſang und Spiel waren ein untrennbares Ganze, eben
der „fliegende Holländer“, wie ihn Wagner ſich dachte. Von Anfang
bis zu Ende ein wohldurchdachtes, künſtleriſch fein abgewägtes Spiel.
Der leidenſchaftliche Schmerz, die bittere Jronie, die zagende, immer
wiederkehrende Hoffnung auf Erlöſung, die grauſame Verzweiflung nach
dem Scheitern derſelben, alle dieſe Momente kamen in den feinſten
Nuancen und in leidenſchaftlich-dramatiſcher Steigerung zum Ausdruck.
Technik, Ausdruck, Spiel war aufs innigſte verſchmolzen, es war in der
Tat eine „muſikdramatiſche“ Leiſtung im höchſten Sinne des Wortes.
Frl. Stoll als Senta erledigte ſich ihrer Aufgabe natürlich mit großer
Gewandtheit und brachte z. B. die Ballade zu außerordentlicher
Wirkung. Doch fehlte ihrer Senta die intividuelle Charakteriſtik, wenn
man die Forderung beibehält, daß die Wagnerſchen Perſonen nicht
nur Soprane oder Bäſſe ſind, ſonden eben „Perſönlichkeiten“. Auch
äußerlich eignet ſich die Künſtlerin nicht ſonderlich für eine
Senta und man hat ihr Erſcheinen in dieſer Rolle wohl nur als einen
Notbehelf der Direktion anzuſehen. Herr Birkholz als Daland war
leider völlig indisponiert und ließ auch das Publikum davon benach
richtigen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich wie daß ſeine Leiſtung aus dieſem
Grunde nicht beurteilt werden kann, iſt natürlich, daß dadurch die
Aufführung außerordentlich beeinträchtigt wurde. Frl. Grimm alszur Wahl empfehlen. Unter den 14 befinden ſich die Herren Dr. Söt-
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Mary konnte genügen. Herr Gruſelli verkörperte den Steuermann
in anſprechender Weiſe, obwohl man den Eindruck bekommen konnte,
als bereite ihm das Schaukeln ſeines Schiffes ein ganz beſonderes
Vergnügen. Den Jäger ſang Herr Becker im allgemeinen mit guter
Empfindung und lebhaftem Spiel man hätte vielleicht hie und da
etwas mehr Deutlichkeit gewünſcht. Die Männerchöre waren,
beſonders im dritten Akte, etwas ſehr „naturſtimmenhaft“, abgeſehen
davon, daß auch des öfteren der Zuſammenklang völlig fehlte bekannt
lich ſingt ja in einem Chore eine Geſamtheit und nicht Einzel-
ſtimmen. Etwas beſſer waren die Frauenchöre, aber auch hier
machte der Alt-Einſatz „Spinn, ſpinn“ einen recht kläglichen Eindruck.
Ueber das Szeniſche wäre noch manches zu bemerken, wenn man ſich
nicht immer vor Augen halten müßte, daß die theatraliſche Fantaſie
Wagners hier in ungeheure Dimenſionen ausſchweift und beinahe Un
mögliches von der Technik verlangt. Jmmerhin ließe ſich das Quietſchen
des aufgeregten Meeres wohl vermeiden auch Sentas Sprung in die
Tiefe erweckte keineswegs die Ueberzeugung, daß dieſe Treue bis in den
Tod ging. Ueber das herrlich beleuchtete Schlußtableau ſagt man am

beſten gar nichts. J. V. Dr. Z.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) geht G. Verdis „Troubadour“ in Szene.
Frl. Grimm ſingt die Partie der Acuzena, wie erinnerlich hat ſich dieſe
Sängerin mit derſelben im Vorjahre hier gut eingeführt Herr Soomer,
Herr Becker, Frau Boer, Herr Aumann ſind Träger der übrigen Haupt
partien. Am Freitag wird das Schauſpiel „Die Brüder von
St. Bernhard“ zum erſten Male wiederholt. Für die am Sonn-
abend nachmittag 3* Uhr ſtattfindende volkstümliche Schülervorſtellung
„Minna von Barnhelm“ werden die Billets vom Donnerstag
ab an der Theaterkaſſe ausgegeben. Billets für J. Rang koſten 1,05 Mk.,
für Parquet 80 Pfg., II. Rang 55 Pfg., III. Rang 35 Pfg., Gallerie
25 Pfg. Jn Vorbereitung „Mignon“, ferner im Shakeſpeare-
Zyklus „Der Kaufmann von Venedig“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Donnerstag) gelangt der tolle Schwank „Wo iſt Durand?“
(Cache-Cache) bereits zum vierten Male zur Aufführung. Die Frage,
ob es in der Tat möglich iſt, ſich acht Tage vor aller Welt verborgen
zu halten, ohne die Stadt zu verlaſſen, ſcheint ſelbſt die weiteſten Kreiſe
in Aufregung zu verſetzen. Jedenfalls iſt Charles Durand, Perſon
ebenſo wie Stück, momentan ſehr ſtark geſucht. Für Freitag hat die
Direktion, um vielfachen Wünſchen zu begegnen, wiederum „Die Dame
von Maxim“ aufs Repertoir geſetzt. Die nächſte Novität wird
Richard Fellingers, bei der Erſtaufführung am Hoftheater in Olden
burg ſo glänzend beurteiltes Unteroffiziersdrama „Der Unſichere“
ſein. Es ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß das Stück
bereits vor dem „Zapfenſtreich“ entſtanden iſt und auch im Druck
vorgelegen hat. Es iſt ein echtes Soldatenſtück, ſelbſtredend ohne die
geringſte antimilitäriſche Tendenz. Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr
geht als dritte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. Blumenthal und Kadelburgs „VBlinder Paſſagier“ in
Szene und ſind Billetts hierzu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben.

Vermiſchtes.
Panik in einer Menagerie. Jn dem Orte Selby in VYorkſhire

brach am Sonnabend während einer Vorſtellung in einer Menagerie
eine Löwin aus und verletzte drei Perſonen ſchwer. Das Publikum
floh Hals über Kopf. Die Löwin entkam aus dem Käfig in dem Augen
blicke, als der Löwenbändiger die Tür halb geböffnet hatte. Hinter
ihm ſtand die Tochter des Menageriebeſitzers, die ebenſalls Tier
bändigerin iſt und die Tür hinter dem Bändiger ſchließen ſollte. Der
Bändiger und die Bändigerin erhielten beide von dem ausbrechenden
Tiere einen ſchweren Tatzenſchlag auf den Arm. Die Bändigerin wurde
dabei am ſchwerſten verletzt, denn der Löwe hatte die fünf Krallen
ſeiner Tatze tief in ihren Arm eingeſchlagen. Die Beſtie folgte dem
fliehenden Publikum auf die Straße. Sie wurde von 12 Männern
umſtellt, die ihr ein Seil über den Kopf zu werfen verſuchten. Einer
der Leute wurde dabei von der Löwin angegriffen, die ihm einen Teil
der Kopfhaut wegriß und einen Arm ſchwer beſchädigte. Das Tier
wurde ſchließlich vermittelſt eines Laſſos eingefangen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aſia“, nach Philadelphia und

Savannah, 30. Sept. 6 Uhr abends von Bremerhaven in See geg.
„Prinz Sigismund“, nach Hongkong, 30. Sept. 2 Uhr nachm. von
Sydney über Zwiſchenhäfen nach Hongkong abgeg. „Bremen“, von
New ork, 30. Sept. 8 Uhr morgens von Halifax nach der Weſer
abgeg. „Athen“, von Braſilien, 1. Okt. vorm. von Bahia nach der
Weſer abgeg. „Brandenburg“ 2. Okt. Lizard paſſ. „Sachſen“
2. Okt. in Port Said angek. „Neckar“ 3. Okt. in Bremerhaven
angek. „Würzburg“ 2. Okt. in Rotterdam angek. „Coblenz“

„Kronprinz Wilhelm“ 2. Okt. 6 Uhr
„Prinzeß Jrene“ 2. Okt. 6 Uhr
„Königin Luiſe 2. Okt. 12 Uhr

nachts von Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 3. Okt. 3 Uhr
nachm. in Bremerhaven angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 3. Okt.
Queſſant paſſ. „Kaiſer Wilhelm II.“ 3. Okt. 5 Uhr morgens in
NewYork angek. „Caſſel“ 2. Okt. Capes Henry paſſ. „Prinzeß
Alice“ 3. Okt. von Penang abgeg. „Prinz-Regent Luitpold“
3. Okt. von Southampton abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hoerde“ 2. Okt. abends 9 Uhr
30 Min. von Emden abgeg. „Nicaria“, nach der Weſtküſte Amerikas,
2. Okt. abends 10 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Alexandria“, nach
Boſton und Baltimore, 2. Okt. abends 10 Uhr von Cuxhaven abgeg.
„Acilia“, von Oſtaſien, 2. Okt. nachm. 4 Uhr 55 Min. auf der Elbe

2. Okt. von Havana abgeg.
abends von Cherbourg abgeg.
abends von Gibraltar abgeg.

angek. „Andaluſia“, 3. Okt. in Jokohama angek. „Dania“, nach
Havana und Mexiko, 2. Okt. abends 9 Uhr von Corunga abgeg.
„Antonina“, nach Nordbraſilien, 2. Okt. in Liſſabon angek.
„Sevilla“, 2. Okt. von Buenos Aires nach Montevideo abgeg.
„Arabia“ 1. Okt. von Aſtoriag abgeg. „St. Thomas“ 2. Okt. von
St. Thomas direkt nach Hamburg abgeg. „St. Jan“ 2. Okt. in
Progreſo angek. „Theſſalia“ 2. Okt. nachm. 4 Uhr von Phila-
delphia nach Hamburg abgeg. „Naſſovia“ 1. Okt. von Montevideo
nach Hamburg abgeg. „Sicilia“ 1. Okt. von Buenos Aires nach
Bahia Blanca abgeg. „Abeſſinia“ 1. Okt. morgens 7 Uhr von
Baltimore nach Hamburg abgeg. Kehdingen, nach Weſtindien,
2. Okt. nachm. 3 Uhr in Antwerpen angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die Freienwalder Badenagchrichten verzeichnen bis zum

30. September 4467 Kurgäſte.
Die Kurliſte von Bad Elſter im Königreich Sachſen weiſt

bis zum 30. September 10 522 Kurgäſte aus.
Oberhof in Thüringen. Jn der Saiſon 1905 waren aus

Preußen 4905, aus Sachſen, Bayern und Württemberg
1013, aus Baden, Heſſen, Oldenburg, Mecklenburg
Schwerin, Sachſen- Weimar 400, aus Anhalt, Braun
ſchweig, S.-Koburg-G., S.-Altenburg, S.-Meiningen
378, aus den deutſchen Fürſtentümern 85, aus Elſaß-
Loth ringen und den freien Reichsſtädten 420 und aus dem
Auslande 4409 Kurgäſte anweſend. Gegen 1904 mehr 745.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, welche geſtern an der Südoſtſpitze Skandinaviens
lag, hat ſich oſtwärts entfernt und das Barometer iſt in
Deutſchland deshalb etwas geſtiegen. Dennoch dauert daſelbſt
das veränderliche, kühle, zu Regenſchauern geneigte Wetter noch
fort, wir erwarten auch keine nennenswerte und namentlich
keine dauernde Beſſerung trotz der Ausbreitung des hohen
Druckes von Südweſten her; vielmehr wird eine neue, im
Nordweſten vom Ozean kommende Depreſſion erneute Regen-

S Jm Nordoſten herrſchten geſtern ſchon einige
rad Froſt.Voranusſichtliches Wetter am 5. Oktober: Vor

herrſchend wolkiges bis trübes, windiges, kühles Wetter mit
Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober: Kühles,
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
und Graupelſchauern.

t

Hamburg, 4. Oktober, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
734 mw) über Nordweſteuropa. Jn Deutſchland iſt es kühl und meiſt
trübe faſt überall iſt Regen gefallen. Wärmeres, windiges Wetter
mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Darmſtadt, 4. Okt. Vor dem Schwurgericht hatte ſich
geſtern die Glaſersfrau Katharinag Lotz wegen
eines Raubmordes zu verantworten, den ſie an einem 11 jährigen
Kinde Roſa Lückert in Offenbach a. M. begangen hatte. Die
Mörderin wurde zum Do de verurteilt.

München, 4. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den
Holzhändler Schöl ler wegen Raubmordes zum Dode.

Brünn, 4. Okt. Zu den geſtern abend erfolgten Exzeſſen
wird noch berichtet, daß die Tſchechen jeden Deut r
mißhandelten und mit dem Leben bedrohten.. Zehn Per
ſonen ſind von dem einſchreitenden Militär ſchwer ver-
wundet worden. Falls die Exzeſſe heute ſich wiederholen,wird ſchon heute der Belagerungszuſtand über Brünn
verhängt werden.

Rom, 4. Oktober. Von guter Seite verlautet, daß ein
Beſuch des Zaren am römiſchen Hofe im Laufe
der Winterſaiſon ſicher iſt. Es ſteht noch nicht feſt, ob auch
die Zarin mitkommt.

Paris, 4. Okt. Wie verlautet, will der Unterſtaatsſekretär
f Poſten und Telegraphen Berard behufs Vermehrung der

ahl der Angeſtellten und zur Verſtärkung des Materials eine
Kreditforderung von 30 bis 100 Millionen Franken einbringen.

Paris, 4. Oktober. Jn St. Cloud ſtürzten geſtern z wel
Arbeiter von einem 33 Meter hohen Gerüſt herab einer
der Arbeiter war auf der Stelle tot, während der andere
tödliche Verletzungen davontrug. Der Unfall war durch Bruch
eines Kabels verurſacht worden.

Nancy, 4. Okt. Anläßlich einer Verſammlung von Aus
ſtändigen in Mont St. Martin kam es geſtern abend zu
Ausſchreitungen. Der Hauptmann Barguin vom H.
Jäger-Bataillon, ſowie 20 Soldaten wurden durch Steinwürfe
verletzt, darunter einer tödlich. Die Demonſtranten, aufgefordert,
ſich zu zerſtreuen, kamen dieſem Befehle ſchließlich nach, nachdem
ſie die Soldaten noch mit Eiſenſtücken und Pflaſterſteinen be
worfen hatten. Die Kundgeber zogen ſich bis nach Gouraincourt
zurück, wo ſie vom Bürgermeiſter ebenfalls aufgefordert wurden,
ſich zu zerſtreuen. Auch hier kam es zu Zuſammenſtößen mit dem
Militär; mehrere Demonſtranten wurden verhaftet,

Liſſabon, 4. Oktober. Der deutſche Dampfer „Markgraf“
überrannte bei ſeiner Ausfahrt aus dem Tajo ein Vergnügungs-
boot. Für Perſonen des Bootes ertranken.
Der Unfall erregte deshalb großen Unwillen, weil der „Mark-
graf“, ohne ſich um die Verunglückten zu kümmern, weiter
gefahren ſein ſoll.

Petersburg, 4. Oktober. Von autoritativer Seite wird
verſichert, daß das deutſch-ruſſiſche Abkommen
betreffend Oſtaſien als perfekt anzuſehen iſt. Es
würden demnächſt Unterhandlungen begonnen werden, um
Frankreich zu bewegen, ſich dieſem Abkommen anzuſchließen.

Coimbra, 4. Okt. Jn Figueira ſind zwei Theater
während der Vorſtellung niedergebrannt. Der Brand
iſt durch einen Kinematographen entſtanden. Drei Perſonen
ſind dabei ums Leben gekommen.

Halifax, 4. Okt. Jn dem Prozeß wegen des am 25. März
vor der Einfahrt in den hieſigen Hafen erfolgten Zuſammenſtoßes
zwiſchen dem Hamburger Dampfer „Albano“ und dem engliſchen
Dampfer „Pariſian“ entſchied der Admiralitätsrichter, daß der
„Albano“ die Schuld trage. Die Höhe des Schadens ſei ſpäter
feſtzuſetzen. Der ſeemänniſche Berater des Gerichtshofs, Kom-
mandeur Tingling, war der Anſicht, beide Schiffe ſeien ſchuldig.
Der Richter bedauerte die Meinungsverſchiedenheit und erklärte,
er würde dem Sachverſtändigen in rein ſeemänniſchen Fragen
nachgeben, aber nicht in Angelegenheiten, für die der Juriſt ebenſo
zuſtändig ſei als der Seemann. Es wird Berufung eingelegt
werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Adler- Kaliwerke Aktiengeſellſchaft. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung der Adler Kaliwerke Aktiengeſellſchaft am 2. ds. Mts. zu
Halle a. S. wurde in Gemäßheit der bei den bereits vorgenommenen
Flachbohrungen gewonnenen Reſultate der Schachtpunkt beſtimmt. Der
Zechenplatz iſt in Hinſicht auf bequemen, ohne Schwierigkeiten zu be
wirkenden Eiſenbahnanſchluß ein äußerſt günſtiger. Die Abteufung des
Schachtes wird von der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft, A.G. zu
Erkelenz, ausgeſührt und mit allen der Geſellſchaft zur Verfügung
ſtehenden Mitteln ſofort in Angriff genommen.

B. Die Deſſau-Wörlitzer Eiſenbahngeſellſchaft kann für das jetzt
vollendete 12. Geſchäſtsjahr zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen auch
auf die 820 000 C. Stammaktien eine Dividende, wenn auch nur in
der beſcheidenen Höhe von zur Verteilung bringen. Die
30 000 Vorzugsaktien, die im Vorjahre 2 erhielten, können
diesmal mit 4 bedacht werden. Der Verkehr auf der Bahn wächſt
fortgeſetzt in erfreulicher Weiſe.

Von der Reichsbank. Die Dienstag vormittag unter dem
Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Exzellenz Koch abgehaltene
Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank war nur von kurzer
Pauer. Exzellenz Koch wies auf den Reichsbankausweis vom
30. September und die ſtarke Anſpannung des Jnſtituts hin, um die
Notwendigkeit der Erhöhung des Diskonts um ein Prozent dar
Zzutun. Widerſpruch machte ſich nicht geltend.

—-y. Von der Berliner Börſe. Vom 4. Okt. d. Js. ab werden
Sardiniſche Sekundärbahn- Aktien ausſchließlich
AbſchlagsDividendenſchein für 1905 Nr. 35 mit Zins
berechnung vom 1. Juli 1905 an der Berliner Börſe gehandelt und
notiert. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1. 9 450 000
auf 496 konvertierte zu 1035 rückzahlbare Obligationen 1878 Stück
Lit. A à 500 C aus den Nr. 1 und 2000, 4721 Stück Lit. B
à 1000 aus den Nr. 2001 und 7000, 1895 Stück Lit. C
à 2000 C aus den Nr. 7001 und 9000 der Siemens u.
Halske, Aktiengeſellſchaft zu Berlin. 2. 2250 000
Mark neue Aktien der Berliner Terrain- und Bau
Aktiengeſellſchaft 1875 Stück Aktien à 1200 A. Nr. 1876
bis 3750.

y. Die Gewerkſchaft Carlsfund in Magdeburg verteilt
für das 3. Vierteljahr 1905 eine Ausbeute von 150 A. Jnsge-
ſamt ſind in dieſem Jahre 450 pro Kux gezahlt worden.

Gelſenkirchener Bergwerks Geſellſchaft. Ueber die in der'
letzten Aufſichtsratsſitzung vorgelegte HalbjahresBilanz werden
Ziffern nicht veröffentlicht; es verlautet nach Meldung der B. B.Z.,
daß der Gewinn nicht höher als der vorjährige ſein ſoll; ſonſt
wurden in der Sitzung nur laufende Geſchäfte erledigt.

Neue Aktiengeſellſchaft. Von der Dresdener Filiale
der Deutſchen Bank und der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt,
Abteilung Dresden, wird demnächſt die ſächſiſche Jn-
duſtriebahnen- Aktiengeſellſchaft mit 1 Million
Aktienkapital gegründet werden. Als erſtes Geſchäft iſt die Er
bauung der normalſpurigen Bahn Mittweidaſ-Ringethal
projektiert, deren Plan bereits ſtaatlich genehmigt iſt.

y. Luxemburgiſche Prinz Heinrichbahn. Wie verlautet, ſoll
man in den Kreiſen der Verwaltung mit dem angeblich ſchon weit
gediehenen Plane umgehen, den Aktionären die Verpachtung der
Bahn an die Wilhelm-Luxemburger Bahn vom
1. Januar 1906 ab vorzuſchlagen. Der Betrieb der letzteren Bahn
erfolgt bekanntlich durch die elſaß-lothringiſchen Reichseiſenbahnen.
Die WilhelmLuxemburger Bahn zahlt den Aktionären der Hein
richbahn für die Ueberlaſſung des Bahnbetriebes eine jährliche Rente
von 5 96; außerdem behalten die Aktionäre der Henribahn die Er
trägniſſe aus den Erzgruben und dem ErzgrubenReſervefonds. Die
Erträgniſſe aus den Erzgruben betrugen in den letzten zehn Jahren
5 014 200 Fr., was durchſchnittlich pro Jahr 500 000 Fr. aus
macht. Im letzten Jahr ſtellten ſich die Erträgniſſe auf 762 493 Fr.

Deutſch- Oeſterreichiſche Mannesmannröhren- Werke in
Düſſeldorf. Generalverſammlung. Der Geſchäftsbericht ſowie die
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr 1904/05
wurden einſtimmig genehmigt und dem Aufſichtsrat und dem Vor
ſtand Entlaſtung erteilt. Sodann wurde der Generalverſammlung
davon Kenntnis gegeben, daß der Aufſichtsrat die Uebernahme der
deutſchen Röhrenwerke durch Erwerb ihrer Aktien zum Kurſe von
114 1 Plus 4 9 Stückzinſen vom 1. Juli 1905 beſchloſſen hat.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr teilte der Vorſtand mit, daß die
bisherigen Ablieferungen erheblich größer geweſen wären. als in
der entſprechenden Zeit des Vorjahres, die Ausſichten für die
nächſten Monate ſeien günſtig. Ueber die Geſtaltung des zweiten
Geſchäftsſemeſters laſſe ſich zurzeit ein Urteil nicht fällen.

Die Celle-Wietze, Aktiengeſellſchaft für Erdölgewinnung
iſt laut „Hann. Cour.“ neuerdings wieder mit 2 Bohrlöchern auf
ſchweres Oel fündig geworden und zwar mit dem einen Bohrloche
auf dem alten Terrain und mit dem anderen Bohrloche auf dem der
Geſellſchaft eigentümlich gehörigen Terrain in Hornboſtel. Die
Kokerei, deren Betrieb ſeiner Zeit durch den Brandſchaden geſtört
war, hat ihren Betrieb wieder aufgenommen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 20
Bauunternehmer Hermann Wilhelm Carl Stockfiſch in

Chemnitz. Tiſchlermeiſter Wilhelm Theodor Eckert in Ddöbeln.
Handelsfrau (Stroh- und Filzhutfabrik) Clara Marie Auguſte verw.
Jhbe in Dresden.

Viehmärkte.
Gommern, 3. Okt. (Zum heutigen Markt) waren

über 500 Schweine aufgetrieben. Es koſteten Ferkel 18--24 Pölke
19 27 und größere Schweine 40--56 je nach Gewicht und
Größe. Der nächſte Markt findet am 31. Oktober ſtatt, verbunden mit
Krammarkt.

Zerbſt, 3. Okt.
letzten Schweinemarkt zu verzeichnen.
Ferkel 16-20 A.

Hamburg, 3. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1265 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1136 Stück, Mecklenburg 28 Stück,
Schleswig-Holſtein 101 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kgSchlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 103--1098 I. Qual. 87--93
II. Qual. 80--86 III. Qual. 73--77 geringſte Sorte
63 68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war mäßig rege.

(Ein Preisrückgang) war auf dem
Es koſtete das Paar

WochenMarktberichte
Berlin, 30. Sept. Wollbericht. (Monatsbericht der

ſtändigen Deputation der Woll Jntereſſenten.) Ueber den abge
laufenen Monat läßt fich, was den Geſchäftsgang in deutſchen
Wollen anbetrifft, wenig neues berichten. Gleichwie in den vor
hergegangenen Monaten blieb die Frage nach Rohmaterial, infolge
ſteten Bedarfs, eine dauernd gleichmäßige, bei ſehr feſten, eher
weiter anziehenden Preiſen. Die Umſätze beliefen ſich auf circa
2500 Zentner Rückenwäſchen und ca. 4600 Zentner ungewaſchene
Wollen Käufer waren hierländiſche Fabrikanten. Erneut muß
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Vorräte kleiner ſind
als ſonſt um dieſe Zeit und aus den Provinzen, welche gleichfalls
geringere Beſtände aufzuweiſen haben, größere Zufuhren nicht
zu erwarten ſein dürften. Kolonialwollen erfreuten ſich auch
im abgelaufenen Monate regen Zuſpruchs. Fabrikanten und
Spinner ſchritten in der richtigen Erkenntnis, daß durch Warten
nichts zu gewinnen ſei, zur Deckung ihres Bedarfs und fand das
Angebot ſchlanke Aufnahme. Preiſe konnten wieder anziehen
und iſt bei der guten Beſchäftigung unſerer Jnduſtrie ſowie den
allſeitig geringen Vorräten die Ausſicht dem Artikel günſtig.
Jm Laufe des Monats wurden umgeſetzt ca. 1900 Ballen Kap
und ca. 1700 Ballen auſtraliſche und Buenos Aires-Wollen, zu
ſammen ca. 3600 Ballen. („B. B.3.“),

Tages-Marktberichte,
New-York, 3. Okt., 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Okt.) Baum-
wollee Preis in NewYork 10,35 (10,65), Lieferung Dez. 10,17
(10,53), Lieferung Febr. 10,50 (10,66,, in New Ocleans 10/
(107/ Petrolkeum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,51 (1,51), Schmalz, Weſtern ſteam
7,70 (7,70), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais*) perOkt. Dez. 52 (517/8), Mai 49 (48 Weizen**)
roter Winterweizen loco 89 (689! Weizen ver Okt.ver Dez. 89 (89 per Mai s88 (80 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 2 (1)5),Kaffee fair Rio Nr. 7 81l (8 Rio Nec. 7 perNov. 7,05 (7,00), per Jan. 7,25 (7,20), Mehl, Spring Wheat
clears 3,50 (3,50), Zucker 23 (3), Zinn 32,85 32,65
(32,00--232,50), Kupfer 16,373 16,75 (16,25--16,50).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Chicago, 3. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Okt.) Weizen“*)
per Dez. 848 (845/5), per Mai 85 (86), Mais per
Dez. 435 (43 Schmalz per Okt. 7,178 (7,27), per Jan. 6,80
(6,821), Speck ſhort clear 7,87--8,00 (8,121-8,25), Pork per
Okt. 14,82 (14,80).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais behauptet.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 3. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 Februar

März 1906: 10,37 waggonfrei. Tendenz: ſteigend.
Hamburg. 3. Okt. Loko waggonfrei: 9,95 A. Februar

März 1906: 10,178 c waggonfrei. Tendenz: ſteigend.

Zuckerberichte

Magdeburg, den 4. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,30 8,45.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.



Brotrafſinade l. ohne Faß

Kryſtallzucker I. mit Sack 3 e 7en. aſſgadt mit See T. Tendenz ruhig. Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Oktober, 2 Uhr nachmittags
Gem. Melis mit Sack Der ausführliche Kurszettel erscheint Ei e 7senbahn-Aktien. Consolidation Schalke (446,50 I Orenstein 8 Koppel 228.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. in der Früh-Ausgabe- r S S r i 237 e

9 5 2 3 M e II röllwitzer apie adrik .2 hein.- asr5au 00d0r rer 7 e Januar März 12,855, 17,90B. Weechsel-Kurse. lübeck-büchen 193,75 Dessauer Gas (206,10 Rhein Stahſwerke. 206, 80ovember „6 Mai 18,306G, 1 8,35B. Privatdiskont 32. Schantungbahn 105, 600 Deutsch-Amer. Werkreug Riebeck Montanw. 221 25b0Dezember 17,55G, 17,65B. Tendenz: ſtill. i m Elektrische Hochbahn 124,25b0 do. luxemb. V.-A. 290,50 Rombacher Hütte 2370066Hamburg, den 4. Oktober. Zrüssel e r rer Straßenbahn 7773 venſede ded r ges Romnaer 7(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. en el än. hrennt. ſugsZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. r r ne ab. 176, 90B öerminéei inian u i e. A. Fr. 330 3 c e thar ahn h ortmunder nion D. ,8 b Saline Salzun en 50Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. ew-Vork vista ltalien. Meridionalbahn e 152,75 Dynamit-Trust 222222 e 184,00 Sangerhäuser 235,00b0
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Bankhaus Paul Schausei a F. bücterleld, beſtageh, MNenburg

Tanzunterricht.
Gegen Ende Oktober eröffnen wir im Saale des IIöt C ais8 el KaiserWilhelm. Bernburgerstrasse 12, unseren diesjährigen Unterricht,

und zwar beginnt der Kuxsus
Sonnabend, den 21., tür
den 25. OKtober,

für die Schülerabteilung
die übrigen Zirkel Mittwoch,

3 ein SonderkKursus für jüngereMädchen Anfang November. gGefl. Anmeldungen erbitten
wir in unscrer Wohnung Kurfürstenstrasse 8 (a. d. Reilstrasse) oder
Blumenthalstrasso 11 in der Zeit von 11-4 Uhr. [3331

E. V. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

Roell?Junger gebildeter Landwirt, jetzt
Beamter, 27 Jahre alt, von ange
nehmem Aeußeren, mit etwas Ver
mögen, ſucht die Bekanntſchaft einer
jg. Dame zwecks Heirat, womög-
lich einzuheiraten. Ernſtgemeinte
Offerten nebſt Photographie bitte
ich unter Zuſicherung ſtrengſter
Diskretion an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. e. 820 zu

en.richt T 3685

Söpf
S in allen Farben und Preislagen

3 a an. re ealtiges Lager erleichtert den2 Kauf bedeutend. [36

Fritz Hischke, Coiffeur,
An der Univerſität 1

G (Ecke Schulſtr.).

e

DamenputZ.
üte werden ſchick und geſchmack

voll garniert u. moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

Verlaugte Perſonen.

Feuer-Versicherung.
Von großer, beſtens eingeführter

Geſellſchaft werden einige tücht.
Mitarbeiter mit guten Be
ziehungen gegen Thee hoher
Proviſion geſucht. Gefl. Off.
unter B. g. 2471 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 4. (3647

gewandte
Personen

können Perſonen
tandes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Zu Anfang Januar 1906 wird
in der Elbaue ein im Rübenbau

erfahrener (3676
InspektorAnfangsgehalt 1000 Mk.

Hefl. Offerten unter Z. b. 817
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

An- u. Verkaut von Wertpapieren, Ein
rinsung von Geldeinliagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ösung von Coupons, Ver-

Wir ſuchen zum baldigen An
tritt für unſer Bankhaus einen

0Lehrling
mit ſchöner Handſchrift aus guter
Familie, der im Beſitz der Be
rechtigung zum einjähr. Militär
dienſt ſein muß. Offerten unter
I. 8459 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
Zum 15. November jüngerer

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. Zeugn.
einſenden. [3539BRiermann,

Rittergut Hoheuprießniß
ei Eilenburg.

Einen energiſchen, zuverläſfigen

Verwalter
ſucht zum 1. Januar [3540

Hagenguth,
Döcklitz bei Querfurt.

Tüchtige
Rockschneider

finden dauernde Beſchäftigung

bei (3652
L. Schimkus,

Bernburg, Markt 15.

CCCy e.Jch ſuche zu ſofort aufs Land
einen gewandten, fleißigen

iener.Offiziersburſchen mit beſten Em
pieh n ver Meldungen,

enen Zeugnisabſchriften und Ge
7 prüche beizufügen ſind,

itte an die Exped. dieſer Zeitung
unter Z. a. 816 einzuſenden.
[GGGSGGGGGWGBGWGRRRGCGEe
Suche für ſofort oder 15. Okt.

einen jungen Mann, der die
Landwirtſchaft

erlernen will. [3610Müller. Leutnant d. Reſ.,
Eckartsberga, Stadtaut.

Suche zu ſofort erfahrene

damſell
für Landwirtſchaft, Molkerei und
gute r gVche Küche. Gehalt
bis 300 Mk. [3609August Warnicke, Gutos-beſitzer, Neundorf bei Staßfurt,

Friedenſtraße Z.
Sofort geſucht tüchtige ältere

anſtändige [3608Wirkſchafterin.
300 Mk. Gehalt.

Otto Reuter, Kütten.
Landwirtſchafterinnen

und Lernende, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche
für nur gute herrſchaftliche Häuſer
erhalten zu jeder get vorzüglich
gute Stellung dur [3683
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Angebote.

JnſpektorſtelleGeſuch.
Wegen Abgabe der Wirtſchaft

ſuche f. m. Jnſp., 32 J. alt, ev.,
e b. Fach, im Rüben und
Rübenſamenbau ſehr erfahren,
dauernde ſelbſtänd. Stellung,
wo ſpätere Verh. geſtattet. Da
derſelbe ſich in allen landw. An
gelegenheiten ſtets zuverläſſig und
tüchtig zeigte, kann ich denſelben
aufs wärmſte empfehlen und bin
zu näherer Auskunft gern bereit.
Antritt 1. Jan. od. 1. April 1906.
Gefl. Off. unter Z. C. 818 an
die Exped. d. Zta. [13677

„Amtosſekretär u. Rechnungs-
führer, unverheiratet, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, für ſofort
oder ſpäter Stellung. Gefällige
Offert. an Abel, Amtsſekretär,
Misdroy, erbeten. [3682

Energiſcher, tüchtiger [3696

Verwalter,29 Jahre alt, ſucht baldigſt Stellung.
Geſl. Offerten unter L. L. 4783
an Rud. Mosse, Leipzig.

Vermietnngen.
Magdeburgerſtr. 36,

gegenüber den Kliniken, herrſch.
X. Etage oder Part. 1. 4.,
6 Zimmer u. Zub., Gas, zu verm.
Beſ. 11--1 u. 3-4. [3492

Königſtraße Ur. 83
I. Etage ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Keferſteinſche Papier-

handlung. (3538
I. Etage-7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.

Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [3083

Steinweg 16.

Gr. Steinstrasse Z1, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. L. April

zu vermieten. [3571

Magdeburgerstrasse 46
herrſchaftl. Bel-Etage, 6 Zimmer,
Bad, Gas u. reichl. Zub. 1. April,
evtl. auch für 2 Pferde Stallung.
Näh. part. 115. [3617
Herrſchaftl. J. u. II. Etg.,
beſt. aus je 5 Stub., 3 K., K., Zub.,
per 1. April 1906 zu vermieten.
Näh. A. d. Univerſität Z3, p. l.

Laurentiusſtr. 18, I. Etage,
4 Zim., Kam., Küche u. Zub., gr.
Veranda ſof. od. ſpät. zu verm.

Albrechtstrasse 3J. Etage, 1050 Mk., 1. April
1906 zu vermieten. Näh. Haus
tür Kloſterſtr. part. [3568

Mietgeſuche.

Rietgeſuch.
Zum I. 4. freundl. Wohnung mit
Gartenbenutzung, ca. 5 Zimmer
u. Zubehör an ruhige Bewohner.
Offerten unter Z. u. 813 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Es wird für 1. Dezember ein

mittlerer (3687mitLaden Wohnung
und Werkſtatt in beſter Geſchäfts
lage, möglichſt Große Ulrichſtraße,
auf längere Jahre zu mieten ge
ſucht. Offerten nebſt Preisangabe
unter Z. C. 821 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

U Zu vermieten Cür 900 Mark We
1. April 1905 iſt die Parterrewohnung meines Wohnhauſes
Bernburgerſtraße 6 wegen Wegzuges der jetzigen

nach Dresden.
Mieter

R. Loesche.

Mühlweg 4,
zu vermieten. Näheres Alter Markt 8.

1. Obergeſchoß, herrſchaftliche
Wohnung, 9 Zimmer mit ſehr
reichl. Zubehör 1. April 06

3566

Hochherrſch. Part.-Wohnung Königſtr.
8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör,
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näh. Marienſtr.

kl. Garten, per
27 b. II.



Wer

sparen

vill
bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar- Vereins

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild.

Apollo- Theater. 5

Direktion Gustav Poller.
Das Senſations

Eröffunugs-
Programm

der Variété-Saiſon.
Gaſtſpiel von

M IIe. 13644
Fernande Robertine

in dem Mimodrama S

Die Hand(La main).
Handlung und Muſik von

Henry Berény.
3Wittington.
Carla Alberti.
Maximilian Guillon.

Lantini-Trio.
Les Georgis.
Toska Madri.

6Glücksſterne.
Garl Edlar.
The 5 Largard's.
Dröse's Velograph.

e

m nerne.

Valballa-Iheater.

Direkt.: Otto Herrmann.
Anfang S Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
PVollſtändig nener

Elite-Spielplan.
The Guitano

Phoites- Company
mit ihrer großen

myſteriöſen Pantomime
„Eine ſchreckliche Aacht“.

dJosef Loisset's
dreſſierte Störche, Gänſe,

Affen, Hunde ec.

Astley Company,
gen. „Die muſikaliſchen

Farmer“. (3643
Les Arbras,

gymnaſtiſche Equilibriſten.

Magdalena,
erſte Original-Schlaftänzerin.

Richard Hungar,
ſächſ. Original Humoriſt.
Käthohen Loisset,

jugendliche Soubrette.

The 5 Julians,
das beſte

engliſche Geſangs und
Tanz Enſemble.

Deutsche
Bioskope- Gesellschaft,

neue Serie
lebender Photographien.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang S Uhr.

Massage-Kursus
mit einem Ueberblick über Anatomie
und Phyſiologie des Menſchen.

Meldungen in der chirurgiſchen
Heilanſtaltdes Herrn Prof. Dr. Leser,
Prinzenſtraße 11, erbeten. Beginn
15. Oktober 1905. [3460

Dr. von Rothe,
Aſſiſtenzarzt.

s beiI Barzahlung.

Ich empfehle nur Neuheiten der Saison, als

Paletots s Jacketts s OUmhänge
Abendmäntel s Fertige Kleider

Kostüme s Blusen s Rostümröcke
Kinderjacketts Rindermäntel

Grösste AusWahl, beste Verarbeitung und bekannt billigste Preise.

Theodor Rühlemann Leipzigerstrasse

W

W woruouwwuuuuueuor Wor 9e 2
D

Arnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden.

S Grösstes

o

Spezial Teppioh. u. Löbelstoff. CGeschäft.

Enormes Lager aller Arten

Teppiche Möbelstoffe Cischdecken

Fortièren Hardinen S
Rouleauxstoffe.

Clegante Neuheiten in Dekorationen.
Linoleum ca. 5000 qm am lager. S

apelen eRestpartien u. ältere Muster zu sehr ermässigten Preisen. S

Sämtliche Artikel für die Tnnen-Dekoration, Wie
Tapsten, Möhbelstoffte, Dekorationen, Teppiche etc. werden sach- c

S gemäss zusammengestellt, auch werden Vorschläge für Neu- J
S einrichtungen bereitwilligst gemacht. (2681 S

S

W
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S

5

S

halten wir noch unſere

Sommerpreiſe

auch für ſpätere Liefertermine aufrecht

le in tadellos heizkräftiger WI Briketts n todellos bei 60 Pf. frei Gelass Halle zu ehbener

Presssteine ger 12 M. Erde oder Koller.

Halleſches Kohlenwerhk, 6. m. 5.
Contor Brüderstr. 11, I. Telephon Nr. 782.

Säumen Sie daher nicht, uns Jhre Beſtellungen bis ſpäteſtens 15. Okt. aufzugeben.
Beſtellungen werden außerdem auch entgegengenommen bei:

B. H. Zimmer, Jägerplatz 34,
Herm. Lippert, Vöckſtraße 8,
Otto Schottmann, Schillerſtr. 35,
Otto Tuphorn, Streiberſtr. 33,
C. Matthes Ww., Gr. Steinſtr. 4,
Heinrich Mönch, Martinſtr. 17,

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 5. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Jch laſſe

dich nicht.
Leipeis (Altes Theater): Frühlings

u e
Weimur (Hoftheater): Lobetanz.
Erfurt (Stadttheater): Das Nacht

mahl der Kardinäle.

Wilh. Schwalenberg, Merſeburger-
ſtraße 53,

Wilh. Behre, Herderſtraße 5,
J. L. Heise, Bernburgerſtr. 16,
Bruno Gronitz, Leopoldſtraße 8

(Ecke Reilſtraße),

llallo 173.
Rob. Franz
Str. 1.

Theod. Robitzsch, Böllbergerweg 58,

Karl Lange, Alter Markt 20,
Eduard Gänkler, Bernburgerſtr. 9,
Reinh. Wagner, Mansfelderſtr. 58,
H. Springstein, Geiſtſtraße 36,
A. Böhlert, Südſtraße 8.

Staatl.Dr. Harang's Lehranstalt, über
Vorbildung Einjähr.-, Prim.-, Abiturienten Prüf.

3 eigene Häuser f. Schule u. Pension, Turnballe.
Es bestand., bis jetzt 240 Einjähr., 22 Abitur., 64 Unter-

u. Oberprim., 82 Unter- u. Obersek., 33 für mittl. u. unt.
Klassen, Prospekt. Ostern 1995 bestanden 37 Schül.,

darunt. 13 Pinjährige; in den jetzigen Michaelis-Prüf. bisher

Stadttheater in Halle a.

Donnerstag, den 5. Okt. 1905
22. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Graf von Luna W. Soomer.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto A. v. Boer.Jnez, deren Vertraute M. Keller.
Manrico, ein

Troubadour G. Becker.
Ruiz, Manrico's

Freund R. Böttcher.
Ferrando A. Aumann.Acuzena, e. Zigeunerin B. Grimm.

Ein Bote Carl Pätow.Ein alter Zigeuner Fr. Pflüger.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [3641
Freitag, den 6. Oktbr. 1905
23. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Die Brüder von St. Bernhard.

=0

beehren wir uns anzuzeigen.

FamilienNachrichten.

e e e e eVerlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Margarete mit dem

Gerichtsassessor Herrn Dr. Werner von Brünneck

Dr. von Schmidt, Kammoergerichts-Präsident,
Frau von Schmidt geb. Büttner.

r D.Donnerstag, den 5. Okt., abds. 89:
Wo ist Durand 7

Stimmen der Preſſe
An der flotten Aufführung war

in erſter Linie Dir. Mauthner
beteiligt, dem ſolche Partien auf
den Leib geſchrieben erſcheinen.
Er iſt ein Meiſter in der Ver
körperung von Leuten, die in
Liebesaffären verwickelt ſind, und
die Verſuche aus ihnen loszu-
kommen, wirken in ſeiner Dar
ſtellung überaus komiſch. Alle
Rollen waren zum Vorteile des
Geſamterfolges in beſten Händen.

Freitag Die Dame von Maxim.
Wohne ſeit dem 1. Oktober

Händelſtraße 35, part. [3681

Frida Berve,
akad. gebildete Geſanglehrerin.
Anmeldungen neuer Schülerinnen.

S-7

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Spezial-Auslage von

Damen- und Herren-
Uhrketten.

R.-Sp.-V.

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Meine Verlobung mit

geb. Büttner, beehre ich mich

6

0 Berlin, im Oktober 1905.

4

Schmidt, Tochter des Präsidenten des Königlichen Kammer-
gerichts Herrn Dr. von Schmidt und seiner Frau Gemahlin

Berlin, im Oktober 1905.
Dr. jur. Werner von BrünneckK,

Gerichtsassessor,
Leutnant der Reserve des 8. Thüring. Infant.-Regts. Nr. 153.

Fräulein Margarete von

anzuzeigen.

er

innigſten Dank.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beimHeim-
n e unſerer lieben Mutter,“chter Schweſter, Schwägerin

und Nichte, der verwitweten
Frau Jntendanturſekretär

Emma Werner
geb. Tarlatt

ſagen wir allen unſeren tiefheſühlteſten Dank, insbeſondere

Herrn Superintendent Saran
für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie den Giebichen
ſteiner Chorſängern für ihre
ſchönen Lieder.
Die trauernden Hinterbliebenen.

erlobt:

witz--Haſpe i. W.) Frl.

4 Abitur., 3 Ober- u. Unterprim., 13 Pinjähr.

mm 2 ;;;èòW wüDankſagnunug.
Für die unendlich vielen liebevollen Beweiſe herzlichſter

Teilnahme und den reichen Palmen und Blumenſchmuck, ſowie
ehrende Begleitung zur letzten Ruheſtätte meines lieben, guten,
unvergeßlichen Mannes und Vaters, des

Gutsbeſitzers Oswald Stallhaum
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unſereng

Frl. Frieda Zahn
m. Hrn. Leutn. Kuntze (Jauer).
Frl. Elſa Froſch m. Hrn. Dr.
phil. Max Eichler Eaivsige lage

ertrud
Stelzer mit Herrn Gutsbeſitzer
Emil Kindler (Beckern--Canth).
ine Lydia Beyer m. Hrn.
W. Heſſe (Bad SachſaBerlin).

Beyersdorff, den 2. Oktober 1905.
Frau Helene verw. StallIbaum

nebſt Kindern und Hinterbliebenen.

NVerehelicht: Hr. Leutnant
Felix von Kamlah mit Frl. M.

von Kleiſt (Erfurt). Hr. Hans
Böckelmann mit Frl. Emmi
Weichſel (Magdeburg). Hr. Real
ſchuloberlehrer Paul Weinhold
mit Frl. Malmſtedt (Leipzig).
Hr. Dr. med. Michael Steiner
mit Frl. Grete Amram (Alten-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
P. Dr. Größel (Röhrsdorf.
Hrn. v. Arnim (Wiepersdorf.
Hrn. Lehrer Schuſter (Dresden).
Hrn. Heinrich v. Helldorf (Puls-
nitz). Eine Tochter: Hrn.
Dr. Diewitz (Stauchitz). Hrn.
Eiſenbahnſekretär F. Heidepriem
(Magdeburg). Hrn. Pfarrer
Dr. Schreckenbach (Klitzſchen).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat
Albin Leonhardt (L.-Connewitz).
Hr. Kaufmann Wilhelm Riedel
(Elmen-Salze). Hr. Dr. phil.
Bruno Langheld (Straußberg
bei Berlin). Hr. Rentier Louis
Eſchenbach (Liſſen). 3 Major
Oscar Frhr. v. Wolff (Groß-
Lichterfelde). Hr. Ritterguts
pächter Ernſt Doelle (Kreiſchau).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 3. Okt. (Die XVII. Konferenz der

deutſchen Sittlichkeitsvereine in Magdeburg
am 1. und 2. Oktober.) Die öffentlichen Beratungen am
Montag vormittag wurden eingeleitet von General Superintendent
D. Vieregge mit dem Spruüch: Alle Kreatur iſt gut und nichts
verwerflich, was geheiligt wird durch Gottes Wort und Gebet.
Licentiat Pfarrer Weber, der Vorſitzende der Konferenz der
deutſchen Sittlichkeitsvereine, begrüßte die Verſammlung und legte

die Ziele und Geſichtspunkte der Konferenz dar. Ein kurzes,
freudiges Willkommen boten der Konferenz General Superintendent
D. Vieregge, Polizeipräſident Graf Lambsdorf,
Superintendent Medem, Superintendent Fritſch, Hanau, als
Vertreter des Zentral- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion, Paſtor
Zeller, Frl. Paula Müller, Hannover, Vorſitzende des
deutſch evangeliſchen Frauenbundes und Frl. von Ollech als
Vertreterin der kirchlich-ſozialen Frauengruppe Berlin. Dann
trat man in die Verhandlungen ein. Zwei Aerzte hatten ſich
freundlicher Weiſe bereit finden laſſen, der Konferenz zu dienen.
Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg referierte in ein-
ſtündigem Vortrage über das Thema: Wie iſt der Kampf
gegen die Geſchlechtskrankheiten zu führen?
Seine Ausführungen ſtanden in ſcharfem Gegenſatze zu der auf
dem Kongreſſe in München zutage getretenen Stellung der Geſell

ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, mit der ſich
die Vertreterinnen der freien Liebe unter den radikalen Frauen
verbündet haben. Der Vortragende wies nach, daß die Geſell
ſchaft ſich zu ſich ſelbſt in Widerſpruch geſetzt habe, da ſie bei ihrer
Gründung die Rückſicht auf die ſittlichen Jdeale und das Zu
ſammenarbeiten mit den dieſe Jdeale vertretenden Kreiſen ge-
währzuleiſten, ausdrücklich verſprochen hatte. Dieſer Widerſpruch
wurde nachgewieſen durch wörtliche Zitate aus den Verhandlungen
des Münchener Kongreſſes, ſowie aus den Veröffentlichungen der
Geſellſchaft. Bezeichnend für die augenblickliche Richtung in der
Geſellſchaft iſt eine ſchriftliche Aeußerung von Geheimrat Profeſſor
Neiſſer-Breslau, welcher ſchreibt: „Jch kann dem außer-
ehelichen Geſchlechtsverkehr eine Berechtigung nicht verſagen,“
während Helene Stöcker in München den Satz vertrat: man
braucht nur aufzuhören, ſich für böſe zu halten, dann höre man
auf, es zu ſein. Auf Grund dieſer und anderer Aeußerungen
führte der Redner dieſe Entwickelung der Geſellſchaft auf die
nackten Grundſätze des Naturalismus und Materialismus zurück,
einer Weltanſchauung, innerhalb derer es keine Sittlichkeit gibt,
die ſich vielmehr zum Beſtialismus auswachſen muß. Gegenüber
dieſer Richtung, gegen welche in der Geſellſchaft ſelber vom Ober
Präſidialvrat Michaelis Breslau ſcharf Einſpruch erhoben iſt,
umgrenzte der Redner die Stellung der Sittlichkeitsvereine, welche
in gleicher Weiſe den religiös-ethiſchen, wie den ſozial-phyſiſchen
Seiten der Frage gerecht zu werden verſuchen und entwickelte im
weiteren Verlaufe des Vortrages ein großzügiges Programm
ſozialer Arbeit zur Eindämmung der beſtehenden Notſtände in
Verbindung mit einer umfaſſenden Wohnungsreform. Seine
praktiſchen Vorſchläge gipfelten in der Forderung der Beſtrafung
des außerehelichen Geſchlechtsverkehrs, wenn er zur bewußten Jn-
fektion führt Vorſchlag von Geheimrat Profeſſor von Liszt
und Oberlandesgerichtsrat Schmöller und der Anzeige-
pflicht und des Heilzwanges für jedermann unter Ausrüſtung
der ſanitären Organe mit diskretionärer polizeilicher Macht-
befugnis. Sanitätsrat Dr. Taubee Leipzig führte im zweiten
Vortrage unter dem Thema: „Frauenrecht und Kinder-
ſſch utz“ in die Frage der Fürſorge für die unehelichen Mütter
und Kinder ein. Seit langen Jahren Vertrauensarzt und Leiter
des muſtergültigen Leipziger Wöchnerinnenheims, ſchilderte er
die Entwickelung der Anſtalt und brachte aus ſeiner reichen Er-
fahrung erſchütternde Tatſachen und Zahlen über die Not der
unehelichen Mütter. Während der erſte Vortrag in großzügiger
Weiſe zuſammenfaßte, was im Bereich des Themas berührt werden
mußte, bot der zweite Vortrag das Bild eines von einem warmen
Herzen getragenen, von Erfahrung zu Erfahrung fortſchreitenden
exakten Aufbaues einer wohl in Deutſchland noch einzig daſtehenden
Rettungsanſtalt und der ihr dienenden Anſtalt und Organiſation.
Auch Dr. Taube wandte ſich gegen die modernen haltloſen und
unausführbaren Utopien, die ſich ohne Erfahrung und ohne Kennt-
nis der ſchon geleiſteten Arbeit auf dieſem Gebiete breit zu machen
ſuchen. Der Vortragende ſchloß mit dem Satze: „Der beſte
Schutz für Mutter und Kind iſt und bleibt die
Familie.“ Beide Vorträge wurden mit großem Jntereſſe und
mit großem Beifall aufgenommen. Jn der Debatte nahm zuerſt
Frl. Paul a Müller das Wort. Sie ſprach aus, daß für die
nüchterne, helfende Liebe durch den Vortrag der einzig gangbare
Weg gewieſen ſei. Die chriſtliche Frauenbewegung werde nie den
Schritt zur ſittlichen Gleichſtellung der ehelichen und unehelichen
Mütter mitmachen, aber in praktiſcher Liebe helfen, wo geholfen
werden kann. Jn der weiteren Debatte wurde namentlich die
Pflicht der Aufklärung und Warnung der Jugend betont, wie ſie
in letzter Zeit von verſchiedenen, auch von nicht vertrauenswürdigen
Seiten angegriffen und von mehreren unſerer Vereine in muſter-
gültiger Weiſe ſchon ſeit Jahren geübt wird. Auch zum
Hauptvortrag am Nachmittag füllte ſich der große Saal des
Stadtmiſſionshauſes bis auf den letzten Platz. Hofprediger
D. Stöcker ſprach über das Thema: „Der Kampf der
JFnneren Miſſion gegen die Unſittlichkeit.“Aus ſeinem reichen Leben und ſeiner reichen Erfahrung ſchöpfend,
wies er durch erſchütternde Beiſpiele auf die geſchlechtlich ſitt-
lichen Nöte in unſerem Volke hin. Er erinnerte an die großen
Berliner Verſammlungen, mit denen vor zwanzig Jahren die
Sittlichkeits Bewegung einſetzte und gab als einer der älteſten
Mitarbeiter und Mitſtreiter eine Ueberſicht über die verſchiedenen
Etappen der Arbeit, berichtete von Erfolg und Mißerfolg und
ſchilderte die weitverzweigte, nicht erfolgloſe, bewahrende und
rettende Arbeit der Jnneren Miſſion, mit der die deutſchen Ver
eine Hand in Hand gehen. Wir danken unſerem unermüdlichen
Mitſtreiter, daß er uns mit dieſem Vortrage diente. Möge uns
Jungen als Erbe ſeine Unermüdlichkeit, ſeine geſunde Hoffnungs
freudigkeit und ſeine brennende Liebe zu unſerem deutſchen Volke
erhalten bleiben. Eine Evangelaſationsverſammlung im großen
Saale des „Fürſtenhofes“ war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Sie bildete den Abſchluß der öffentlichen Verſammlungen der
Konferenz. Paſtor Lic. Weber, M.Gladbach und Paſtor
Philipps, Plötzenſee ſprachen über: Heiligkeit und
Bedeutung der Ehe für den Einzelnen, für den
Zuſammenhang der Geſellſchaft, für das Wohl
des Staates.“ Am Dienstag morgen traten noch die
Delegierten der Vereine zu einer geſchloſſenen Be
ratung zuſammen, an der eine Anzahl Freunde unſerer Arbeit
teilnahmen. Der Generalſekretär, Paſtor Lic. Bohn, Plötzenſee,
erſtattete den Jahresbericht. Es iſt ein erfreuliches Anwachſen des
Intereſſes für die ſexuellſittlichen Fragen feſtzuſtellen, zum Teil
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dadurch hervorgerufen, daß die großen ſittlichen Nöte in das Ge-
ſichtsfeld weiterer Kreiſe treten, zum Teil veranlaßt durch die
kräftig gewordenen Jrrtümer und die unerhörten Angriffe auf
unſere nationale Sache, zum Teil iſt dies erwachſende Intereſſe
auch wohl der nunmehr faſt zwanzigjährigen Arbeit unſerer Kon-
ferenz zuzuſchreiben. Der Generalſekretär hat im letzten Jahre
Vortrag gehalten in den Vereinen in Dresden, Leipzig, Frank
furt a. O., Breslau, Hannover, Liegnitz, Nürnberg. Weiter in
Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, fünf Tage predigte und ſprach
er in Barmen im Dienſte unſerer Sache. Ferner hielt er Vor
träge in Jngolſtadt, Darmſtadt, Stuttgart, Ulm, Ludwigsburg,
Göppingen, Reutlingen, Eßlingen, Cannſtadt, Heilbronn. Einer
Anzahl Fachkonferenzen und Vereinen diente er ebenfalls mit einem
Vortrag. Die Konferenz hat ſich bemüht, mit allen anderen Be
ſtrebungen zur Förderung der Sittlichkeit Fühlung zu halten, mit
dem NationalKomitee zur Bekämpfung des Mädchenhandels, dem
deutſchen Zweigvereine der internationalen Föderation zur Ab
ſchaffung der Reglementierung der Proſtitution, mit dem von
Otto von Leixner gegründeten Volksbund zur Bekämpfung des
Schmutzes in Wort und Bild, mit dem Studentenbund Ethos,
mit der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
Ein Zuſammengehen mit der letzten Geſellſchaft wird nicht mehr
möglich ſein, wenn die in München eingeſchlagene Richtung der
Geſellſchaft die beſtimmende bleibt. Der Schriftenverlag der Kon
ferenz iſt erweitert namentlich durch Herausgabe von Flugblättern,
die in nächſter Zeit noch vermehrt werden ſollen und durch Druck-
legung der Akten des Kölner Kongreſſes zur Bekämpfung der un
ſittlichen Literatur, die dringend im Jntereſſe der Behörden
empfohlen werden. Nach Kräften hat der Generalſekretär mit
geholfen in der Mitarbeit an der Preſſe, in der Verſorgung der
Preſſe mit zuverläſſigen Zeitungsnotizen über unſer Arbeitsgebiet,
über das viel zuſammengelogen wird, in der Anbahnung eines

Weges zur Verbreitung guter Volksliteratur. Es iſt in dieſen
Dingen mancherlei im Werden und hoffentlich können ſchon auf
der nächſten Konferenz erfreuliche Mitteilungen gemacht werden.
Jm weiteren Verlaufe der Beratungen wurde das Arbeitsprogramm
der Konferenz für das nächſte Jahr feſtgelegt und die Konferenz
nahm Stellung zu einer Reihe von Fragen der ſexuellen Sittlichkeit
und der mit dieſem Gebiet zuſammenhängenden ſozial- wirtſchaft
lichen Fragen. Darauf wurden die diesjährigen Ver-
handlungen vom Vorſitzenden geſchloſſen.

g. Dieskau (Saalkreis), 3. Oktober. (Verdächtig) machte ſich
Ende vergangener Woche hier der Soldat einer benachbarten Garniſon,
welcher in einem Hauſe vorſprach und eine Militärmütze begehrte, da
ihm die ſeinige im Eiſenbahnzuge vom Winde fortgeführt worden ſei
er erhielt auch eine Mütze und begab ſich zur Bahn. Am Nachmittage
wurde er auf dem Eiſenbahndamme wieder ohne Mütze angetroffen und
verbarg ſich darauf in einem nahen Gebüſch. Das telegraphiſch benach

Mann inrichtigte Regiment entſandte eine Patrouille, die den
Gewahrſam nahm; letzterer war im Beſitz reicher Barmittel.

g. Ammendorf (Saalkreis), 3. Oktober. (Jnduſtrielles.) Zu
den zahlreichen induſtriellen Unternehmungen, die hierorts entſtanden
ſind, tritt nun noch ein neues. Jn unmittelbarer Nähe des Bahnhofes,
zwiſchen der Windmühle und den anliegenden Häuſern wird eine
Hufeiſenfabrik ins Leben gerufen. Der Bau ſchreitet rüſtig
vorwärts, ſo daß der Betrieb in nicht mehr ferner Zeit beginnt.

g. Gottenz (Saalkreis), 3. Oktober. (Kindesausſetzung.)
Das 2l1jährige Dienſtmädchen M. hierſelbſt gibt an, am 10 v. Mts.
ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren und dasſelbe nach der Geburt
in einen Rock gewickelt und in ihrem Bette verborgen zu haben. Am
Abend genannten Tages habe ſie das Kind dann nach einem nahen
Gebüſch getragen. Jhre dienſtlichen Funktionen hat das Mädchen
weiter verrichtet ſie iſt ſogar am Montag nach Halle zum Jahrmarkt
gegangen. Die gerichtlichen Unterſuchungen werden hoffentlich noch
mehr Licht in dieſe Angelegenheit bringen.

Dommitzſch (Kr. Torgau), 3. Okt. (Die Aufbeſſerung
der Lehrergehälter,) nämlich die Erhöhung der Miets-
entſchädigung von 170 auf 200 Mk., der Alterszulagen von 140
auf 150 Mk. und die Erhöhung des Grundgehalts der Stellen ohne
Kirchendienſt auf 1050 Mk. wurde von der Regierung genehmigt.

Herzberg, 3. Okt. (Feuer.) Jn der Scheune des Gaſtwirts
Gottfried Schulze in Göhlsdorf kam nachts Feuer zum Ausbruch,
welches, da es ziemlich ſpät wahrgenommen wurde, in kurzer Friſt
das Wohnhaus, die Scheune, mehrere Ställe und Wirtſchaftsgebäude
ſowie einen Stall des Häuslers Arndt einäſcherte. Mehrere Schweine
kamen in den Flammen um. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
noch nichts.

2. Annaburg (Bez. Halle), 3. Oktober. (Preißelbeeren.)
Jn den hieſigen großen Forſtbezirken reiht ſich jetzt an die ſehr ein
trägliche Pilzernte das Einſammeln der Herbſt-(Preißel)beeren. Da
aber die naſſe Witterung das Beerenleſen ſehr erſchwert, ſo ſtellt ſich
der Preis für das Liter auf 25 Pfennige.

O Elſterwerda, 3. Okt. (Freiwillig geſtellt. Waſſer-
leitung und Elektrizitätswerk. Landwirtſchaft-
liche Winterſchule.) Der nach Unterſchlagung amtlicher Gelder
und nach Begehung ſchwerer Urkundenfälſchung von hier flüchtig
gewordene EiſenbahnStationsgehilfe Reinhold ſoll ſich freiwillig bei
der Staatsanwaltſchaft in Torgau geſtellt haben. Eine Erweiterung
des hieſigen Elektrizitätswerkes wird vorgenommen. Jn unſerer
Stadt ſoll eine landwirtſchaftliche Winterſchule errichtet werden.

Z. Aus der Elbaue, 3. Okt. (Feldfrüchte.) Die Kartoffel
ernte iſt in hieſiger Gegend im vollſten Gange und liefert zufrieden
ſtellende Erträge, die leider infolge des naſſen Sommers ſtellenweiſe
von der Kartoffelfäule ſtark beeinträchtigt werden. Von den übrigen
Feldfrüchten berechtigen namentlich die Rüben zu guten Hoffnungen.
Die friſchen Stoppelkleefelder geben in dieſem Jahre noch einen ertrag-
reichen Herbſtſchnitt. Vielfach hat man aber den jungen Klee zum
Trocknen abgemäht, ſodaß er bei der jetzigen naſſen Witterung leider
dem Verderben ausgeſetzt iſt. Die neuen Raps- und Getreidefelder
ſtehen gut. Doch macht ſich in den grünen Saaten das Ueberhand-
nehmen der Feldmäuſe bemerkbar.

4 Wittenberg, 3. Okt. (Aus der Stadtverordneten
Verſammlung. Eigentümlicher Weg eines Blitzes.)
Die StadtverordnetenVerſammlung ſetzte heute das Gehalt für die am
1. Dezember 1906 wieder oder neuzubeſetzende Bürgermeiſterſtelle, die
zurzeit mit dem Höchſtgehalt von 6000 Mark und Nebeneinnahmen
dotiert iſt, auf das penſionsberechtigte Mindeſtgehalt von 7000 Mark,
300 Mark für die Nebenſtelle als Amtsanwalt und 10 Prozent nicht
penſionsberechtigtes Wohnungsgeld feſt. Sie beſchloß die Anſtellung
eines Bauingenieurs als Stadtbaurat mit Sitz und Stimme im
Magiſtrat. Das Anfangsgehalt des neuen Beamten wurde auf 3600
Mark, ſteigend alle zwei Jahre bis auf 4200 Mark und 10 Prozent
Wohnungsgeld feſtgeſetzt. Weiter wurde die Anſchaffung einer Additions
maſchine für 1500 Mark für die ſtädtiſche Sparkaſſe und, auf Antrag
der ElbſtromBauverwaltung, der Anſchluß des Hafens an die ſtädtiſche
Waſſerleitung auf Koſten der ElbſtromBauverwaltung beſchloſſen.
Die Stadt ſtellt den Schiffern und Schifferfamilien vierteljährlich
100 000 Liter Waſſer frei zur Verfügung. Der Regierungspräſident
hat den von der Verſammlung am 9. Auguſt aufgeſtellten

3 r r

7

e

Verteilungsplan von 33870 Mark Sparkaſſenüberſchüſſen nicht
genehmigt, weil 750 Mark, welche zum Neubau einer
Herberge zur Heimat erbeten waren, nicht bewilligt worden ſind.
Bei einem heftigen Gewitter, das am Mittwoch abend über dem Frei-
gute Altenhof bei Düben niederging, machte ein Blitz ganz ſeltſame
Kapriolen. Er ſchlug in den Zink-Turmknopf des großen Stalles, ohne
Schmelzſpuren zu hinterlaſſen, ein 2 Zentimeter großes Loch, ließ die
Urkunden und Münzen im Knopf unberührt, warf ihn ſebſt aber
20 Schritt weit herunter. Der Blitz ging dann am Turm, in welchem
ſich ein Taubenſchlag befindet, herab, teilte ſich auf dem Dache des
Stalles, ſetzte die Vorräte im Oberſtock in Brand, traf das Erd-
geſchoß, wo er ein Pferd betäubte und ſprang dann, ein Loch durch
die Wand ſchlagend, nach dem Schweineſtall über, in deſſen Wand er
ein 40 Zentimeter tiefes und 4 Zentimeter weites Loch ſchlug.

W Erfurt, 3. Okt. (Aus Anlaß der 19. Hauptver-
ſammlung des deutſchen Vereins für das höhere
Mädchenſchulweſen) fand am Montag abend in der „Reſſource“
ein Begrüßungsabend ſtatt. Stadtſchulrat Dr. Gutſche hieß die Teil-
nehmer der Verſammlung im Namen des Magiſtrats, der Stadtver-
ordneten und des Lehrerkollegiums herzlich willkommen und ſchloß mit
dem Wunſche, daß die Beratungen der nächſten Tage dem Schulweſen
zum Nutzen und Segen gereichen mögen. Der Vorſitzende Dr. Haßfeld-
Elberfeld dankte im Namen des Vereins für die freundlichen Be
grüßungsworte und konſtatierte, daß bisher noch keine Hauptverſammlung
ſo zahlreich beſucht worden ſei wie die gegenwärtige. Redner ſchloß mit
einem Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden und das Lehrerkollegium in
Erfurt. Dieſen Anſprachen folgte zwangloſe Unterhaltung. Heute
wurde in Anweſenheit von über 500 Schulmännern und Lehrerinnen
aus dem ganzen Reiche und in Anweſenheit von Miniſterialvertretern
einer großen Anzahl deutſcher Bundesſtaaten die 29. Hauptverſammlung
vom Vorſitzenden, Direktor Dr. Haßfeld-Elberfeld, eröffnet. Unter allge
meiner Zuſtimmung wurden an den Kaiſer und die Kaiſerin Huldigungs
telegramme abgeſandt. Jm Namen und Auftrage des Kultusminiſters be
grüßte Geh. Regierungsrat Meyer-Berlin die Anweſenden und drückte dem
Verein die Sympathien ſeines Chefs in warmen Worten aus. Ferner
bemerkte er, daß man im preußiſchen Kultusminiſterium mit großer
Sorgfalt an der Löſung all der Fragen beſchäſtigt ſei, die Mädchen
und Frauenbildung geſchaffen haben. Jm Namen der badiſchen Regie-
rung ſprach Geheimer Oberhofrat Salwuck-Karlsruhe. Ferner ſprachen

noch Regierungs und Schulrat Schaumburg Weimar, Direktor Seel
mann Schwarzburg-Sondershauſen und Profeſſor Schobert Hamburg.
Hierauf hielt Direktor Luthmer Straßburg den angekündigten Vortrag
über „Die weitere Entwickelung der zehnſtufigen
Mädchenſchule“. Er empfahl darin Beibehaltung unter zeitgemäßer
Aenderung des Lehrplanes. Der jetzigen Schule ſei eine dreiklaſſige
Oberſchule anzugliedern. Die Diskuſſion des Vortrags wurde auf den
Abend verſchoben.

B. Deſſau, 3. Okt. Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Unterſuchungshaft.) Seitens des Staats
miniſteriums iſt jetzt zum erſten Male auf Grund des Reichs
geſetzes vom 14. Juli 1904 eine Entſchädigung für unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft gewährt worden.

44 Cöthen (Anhalt), 3. Okt. (Dem ſtädtiſchen höheren
tech niſchen Jnſtitut) wurde durch Beſchluß der Herzoglich
anhaltiſchen Regierung vom 1. Oktober 1905 ein neues Statut
genehmigt. Der Herzog Friedrich II. von Anhalt hat geſtattet, daß
dieſe akademiſche Lehranſtalt in Zukunft den Titel Städtiſches
Friedrichs-Polytechnikum“ führen darf.
W. Aus Thüringen, 3. Oktbr. (Bei der heutigen erſten
Ziehung) der ſechſten Klaſſe der Thüringiſch-heſſiſchen Staatslotterie
entfielen 5000 Mk. auf Nr. 40 410, 71 299, 75 644. (Ohne Gewähr.)

W. Neuſtadt (Orla), 3. Oktober. (Die 31. Weimariſche
Landeslehrerverſammlung) nahm geſtern unter zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder ihren Anfang. Am Vormittag fand die
Verſammlung des Krankenunterſtützungsvereins und der Sterbekaſſe
ſtatt. Nachmittags 3 Uhr begann die Tagung der Vertreter-
verſammlung mit einer überreichen Tagesordnung. Jm Mittelpunkt
der Verhandlung ſtand ein Vortrag des Lehrers Becker Weimar
über „Die Stellungnahme der Lehrerſchaft zum
Weimariſchen Volksſchulgeſetz“. Ein Punkt der Tages-
ordnung, „Ehrengerichte“ betreffend, mußte aus Zeitmangel
zurückgeſtellt und den einzelnen Vereinen zur Durchberatung über-
wieſen werden. Am Abend fand eine Verſammlung, Konzert und
Kommers ſtatt, an dem ſich auch die ſtädtiſchen Behörden beteiligten.

W. Saalfeld, 3. Oktober. (Feuer.) Wie das „Saalfelder
Kreisblatt“ meldet, brach hier vorgeſtern früh in der Weberſchen Beſitzung
in der Töpfergaſſe Feuer aus. Das Wohnhaus brannte bis auf die
Grundmauern nieder.

W. Jena, 3. Oktober. (Todesfall.) Wie die „Jenaiſche Ztg.“
meldet, ſtarb vorgeſtern der Oberbibliothekar der Univerſität Jena,
Richard Eſchke, im Alter von 58 Jahren.

W. Pößneck, 3. Oktober. (Ein Verbrechen Jn der Nähe
der Altenburg wurde bei einem Villenneubau das Skelett eines vier
bis fünfjährigen Kindes gefunden. Verſchiedene Umſtände laſſen darauf
ſchließen, daß der Fund mit einem vor vielen Jahren begangenen Ver
brechen zuſammenhängt.

M. Gera, 3. Oktober. (Eingemeindung.) Wie die „Geraer
Zeitung“ meldet, fand geſtern vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale des
Rathauſes die förmliche Eingemeindung Bieblachs in Gera ſtatt.

Rudolſtadt, 3. Okt. (Zum Oberforſtmeiſterernannt.)
Wie die „SchwarzburgRudolſtädtiſche Landeszeitung“ meldet, iſt der
bisherige preußiſche Regierungs und Forſtrat Karl Guſtav Ferdinand
Schneidewind in Wiesbaden zum Oberforſtmeiſter und Vorſtand
des Oberforſtamtes in Rudolſtadt ſowie zum vortragenden Rat des
Fürſtlichen Miniſteriums ernannt worden.

V. Waltershauſen, 3. Okt. Bürgermeiſter v. Strenge)
hierſelbſt hat zum 1. Januar 1906 ſein Amt als Bürgermeiſter der
Stadt Waltershauſen gekündigt. Dem „Gothaiſchen Tageblatt“ zufolge
ſoll dieſer Entſchluß darauf zurückzuführen ſein, daß kürzlich die ſozial
demokratiſche Mehrheit der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung den
erbetenen Beitrag zur Hochzeitsſpende für das Herzogliche Paar
300 Mk. zum Bau des Viktoria Adelheid Hauſes nicht bewilligte.

Jagd und Sport.
2. Annaburg (Bez. Halle), 3. Okt. (Jagdglücck.) General

leutn ant Excellenz von Prittwitz und Gaffron-Halle a. S. brachte dieſer
Tage in dem hieſigen Forſte einen ſtarken Zehnender zur Strecke.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 3. Oktbr. (Die Strafkammer) verurteilte heute

zwei ſchwere Verbrecher, welche Anfang dieſes Jahres ganz Deſſau
durch ihre zum Teil recht verwegenen Einbruchsdiebſtähle in Aufregung
geſetzt haben, zu langen Zuchthausſtrafen, und zwar den Arbeiter Fricke
von hier zu ſechs Jahren und den Schloſſer Richter aus Leipzig zu
zwei Jahren. Der Herbergswirt S. aus Koswig, der geſtohlene Sachen
in Zahlung genommen hatte, wurde wegen Hehlerei zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt, ebenſo ſeine Frau vier weitere Angeklagte wurden
freigeſprochen. Auf das Konto der Verurteilten kommt insbeſondere
der aufſehenerregende Einbruch in das Pfandleihgeſchäft von Noack in
der Franzſtraße, bei dem ſie eine Menge goldene Uhren und viele
andere Wertſachen erbeuteten.

Bei

den
hohen Fleischpreisen

W Billigſter Bezug in großen, plombierten Originalflaſchen zu M. 6.- W

leiſtet

MAGGI V VRZBE
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute,
ſchmackhafte Gerichte zu bereiten.
Zu haben in Fläſchchen von 35 Pfg. an, nachgefüllt 25 Pfg.

mit dem Kreuzſtern
(Kreuzſtern)
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Im abgelaufenen Monat ſind zu Gemeindebeamten
gewählt bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden

zu Schöffen:
Gutsbeſitzer Heſſe in Dobis,
Gutsbeſitzer Karl Becker in Neutz.
Halle a. S., den 30. September 1905.

Der Königliche Landrat de Saalkreiſes.
J.-Nr. 11 137 von Krosiglk. (3654

Bekanntmachung.
Die Pflaſterarbeiten auf der KreisChaufſee Dölau

Neuragoezi ſind beendet, ſo daß die Sperrung der Kreis
Chauſſee hiermit aufgegeben wird.

Halle a. S., den 28. September 1905.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10892. von KrosigkK. (3655
Bekanntmachung.

Mit Anfang dieſes Monats iſt in Dölau eine Neben-
ſtelle der Sparkaſſe des Saalkreiſes errichtet und deren
Verwaltung dem Ortserheber Stellmachermeiſter Stöbe in
Dölau übertragen worden.

Derſelbe wird in der Zeit, während welcher er zu Hauſe
s iſt, Einlagen annehmen, ſowie auch Rückzahlungen
eiſten.

Halle a. S., den 2. Oktober 1905.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 982 Sp.K. von KrosigkK. (3657
Bekanntmachung.

Saatenſtand um die Mitte des Monats September 1905
im Saalkreiſe. Begutachtungs Ziffern (Noten): 1 ſehr gut,
2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts-
noten für den

NReg.-Bezirk
Staat Merſeburg

Anzahl der von den Vertrauens
männern abgegebenen Noten

1 1/2) 2 2/3 3 3/4 4 4/5
Fruchtarten

O

Winterweizen
Sommerweizen
Winterſpelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerſte

l t l r t t an aF.-7*Sst 11111

Hafer

Kartoffeln 2,5 2,3
Klee 2,2 2,0Luzerne 2,31 2,1 1Bewäſſerungs

(Rieſel)-Wieſen 2,2 2,0 2
Andere Wieſen 2,4 2,3 1 9) 21 3

Königliches Statiſtiſches Landesamt.
Dr. RlenckK.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter den Schweinebeſtänden des

Rittergutes Beeſen a. E., des Bergmanns Hermann Seidel und
des Arbeiters Otto Mielke in Beeſen a. E., ſowie des Bäcker
meiſters Werner Kluge in Ammendorf iſt erloſchen.

Unter dem Schweinebeſtande des Molkereibeſitzers Hugo
Burde hier iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.

Ammendorff, den 3. Oktober 1905.
Der Amtsvorſteher.

„ZSZZZZZTTTTTTT CAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 5. Oktober 1905, nachmittags
5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Abänderung der Bierſteuer-Ordnung. 2. Deckung der Unter

ſchlagungen des früheren Desinfektors Wagner. 3. Gründung eines
ſtädtiſchen Orcheſters. 4. Finalabſchlüſſe der Kämmereikaſſe, Kapitel X

Schulweſen und Nachbewilligungen. 5. Errichtung neuer
Lehrerſtellen an den evangeliſchen Volksſchulen. 6. Mittelbewilligung
für Ausdehnung des Haushaltungsunterrichts. 7. Antrag betreffend
die Deckung der Baukoſten für die Errichtung der Sanitätsanſtalt
auf dem Schlachthofe. 8. Penſionierung eines Gemeindebeamten.
9. Mittelbewilligung für die Volkszählung. 10. Sonſtige Eingänge.

[3656

Bekanntmachung.
Für das Grundſtück Ranniſcheſtraße Nr. 2 iſt eine Eckver

brechung an der Ranniſchen- und der Sternſtraße mit Zuſtimmung
der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzt worden. Nachdem der Grund
eigentümer ſich mit dieſer Feſtſetzung einverſtanden erklärt hat, iſt
der hierüber aufgeſtellte Fluchtlinienplan förmlich feſtgeſtellt
worden. Dieſer Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. September 1905. z
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäfts der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen ſtädti
ſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur
Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Generalagent

Herrn Karl Wollmann auf ſeinen Antrag von dem Amte eines
Armenpflegers im 13. Bezirk entbunden. Als Erſatz für ihn iſt

Staude.

Staude.

der ver ermeiſter Herr Koch, Melanchthonſtraße 41, gewählt
worden.

Halle a. S., den 29. September 1905.
Die ArmenDirektion. Dr. Tepelmänn,

Verdingung.
Die Lieferung von Portland

Zement für den Erweiterungsbau
auf dem Pumpwerk I in Beeſen.
Termin am

Montag, den 9. Oktober,
mittags 12 Uhr

auf dem Bureau der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas u. Waſſer
werke zu Halle a. S., Unterplan 12.

Verdingung.
Die Lieferung von hart-

ebrannten Mauerſteinen fürKen Erweiterungsbau auf dem
Pumpwerk I in Beeſen. Termin am

Montag, den 9. Oktober,
vormittags 11 Uhr

auf dem Bureau der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas u. Waſſer-
werke zu Halle a. S., Unterplan 12.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Maurer-
meiſters Heinrich Kreutzberg
von hier ſoll die Verteilung der
Maſſe ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden nicht
bevorrechtigten Gläubiger betragen
nach dem auf der Gerichtsſchreiberei
ausgelegten Verzeichnis 45392,67
Mk. Der verfügbare Maſſebeſtand
beträgt 2803,07 Mk., wovon jedoch
noch die Gerichts und Verwaltungs
koſten d zahlen ſind.

Halle a. S., den 3. Okt. 1905.
Hugo Sohmidt, Konkursverwalter.

TTTDFreiwillige Verſteigerung

in Zerbſt i. Anh.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verſteigere ich Freitag, den
6. d. Mts., von vorm. 9x Uhr
ab im Gaſthof zum „Odeum“
in Zerbſt i. Anh., Dobritzerſtr. 3:
z Stück Reit- und Wageupferde
(dar. 2 oſtpreuß. 5- u, 6jähr. Füchſe),

1 neuen Jagdwagen,

ſowie neue Geſchirre, Sättel
und Zaumzeuge

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-

zahlung. [3674Dreyer.
Gerichtsvollzieher in Zerbſt.

Zuckerrübenſamen,
einige hundert Zentner, direkt
vom Produzenten abſtammend,
unter Garantie der Magdeburger
Normen gegen Kaſſe zu kaufen
geſucht. Offerten befördert unter
Z. d. 819 die Exped. d. Ztg.

Abdeckerei-Gesueh.
Eine Abdeckerei wird für ſofort

oder ſpäter von einem zahlungs-
fähigen Käufer zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Werte Offert.
ſind zu richten an (3625

Johannes Aichinger,
Quedlinburg, Wegeleberweg 16.

GeſtütZechlan, Weſtpr.
(Poſt u. Bahnhof)
offeriert z. Kauf:
1 Paar dunkel
braune 6jährige,

tadelloſe, vor-
nehme, fehlerfreie

Karoſſiers, 1,82 m groß
1 Paar ſehr flotte 5jährige,

elegante, fehlerfreie Goldfüchſe
(Jucker), 1,65 m groß;

5 gut gerittene,
fehlerfr. Reit-

J pferde für
mittleres und

ſchweres Ge
w. Alles Pferde eigener Auf

zucht. (3250

Zuhln. Mchvieh:
1 jährige Zuchtbullen (auch
Herdbuchtiere), 6--7 Monate altes
ger der Original Oſtfrieſ Se Raſſe, liefere franko
jeder Station zu zivilen Preiſen

und erb. baldgefl. Aufträge.

Mdolf Israels, Ah
Weener (Oſtfriesland).

T vobstväums,
Prima c in den beſt.für Maſſen

S n W ma) anbau em
2 elhalbstämme

Apfel-spaliere Kegelretzt
Sre l formiert und

ſchön.
rsich-Spaliere Eehr ſart,
rikosen-Spaliere ſoforte tragbar.

Apfelcordons erltge, oPprt
reichtragendernencordons Wegeelnſeſſungen

S d
ofort tragb.SsSchattenmorellen ler r

nmachsekirschen ſtarke Büſche,
billigſt.

Pflaumen-u.Zzwetschenhoehst.

Stachelbeeren zierl. kerzen
See ermme unohannis beeren Büſche.

Alleebäumeèe aller Art.
c

b nellwEschenahorn v n
ung von2222 Ungerhofen.

Trauerbäumse. Starke Prachtware
h

zierbhäume u. Zigrsträuch.
wennu gefülltrac Sdorstämme einlan.
ch
Rosenstämme u. Buschros.
C

Monats-, Moos-, Kletterrosen.
blühend u. ſchönSchlinggewäohse belaubt, namentl.

Milder Wein mit vielen langen
[Cc-„ Ranken.
Weſs-dorneckenpfianz
ſowie alle anderen Baumſchul-
artikel, alles in beſter Qualität
und in großen Mengen lieferbar.
llauptpreivlivte Kogtenrei!

Ed. Poenicke 225
m. b. H., Delitzsch Nr. 31.

c

Gutskauf oder Pachtung.
Jnfolge Verh. ſuche i. Provinz

Sachſen, am liebſten Reg.Bez.
Merſeburg, 300 bis 500 Mrg. gr.
Gut zu pachten oder zu kaufen.
Verfügbares Kapital 50000 Mk.
Gefl. Offert. erb. u. F. 8426
an Haasenstein Vogler,A. Gr. Schmeerſtraße 20, I.

Materialw.- Geſchäft

in Zeitz m. Gr.,
80--90 Mk. Tagesk., Mittw. u.
Sonnabends mehr, iſt krankheitsh.
ſ. zu verkaufen. 3686Ernst Eidner, Zeitz, Brühl 5.

Echt russische
Juchtenschäfte

zu langen Stiefeln verſendet
H. Samland, Eydtkuhnen an
der ruſſiſchen Grenze. Größtes
Juchtenleder-Verſand- Geſchäft
ganz Deutſchlands. Preisliſte
r. 26 gratis u. franko. [1320

Saat-Weizen.
Strube's Sherifr square

head, winterfeſt und ſehr ertrag
reich, à Ztr. 10 Mk., hat ab-

zugeben 136die Landrat Weidliech'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Saatweizen.
Original Criewener Nr. 104,
Original Svalöfs Renodlade Square

head, Nachbau, (3172
50 Kg 10

1000 Kg 190 Mk.,
Säcke à O0,50 Mk.

Domäne Göllingen i. Thüringen.

Dampfpflug
zum Pflügen

von ea. 100 Morgen ſucht
Rättergut Haus Mücheln

bei Wettin a. S. [3679
Prima Thüringer Stückkalk (ca, 95 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kal einmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracdier,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3385

Heute Mittwoch ſind
40 Stück der allerbeſten

hochtragendenn. nenmilchenden

Künh e
swert bei mir zum Verſowie Deckbullen fag Goetroſen.

Halle a. S.,S. Pfifferling, u

p and0o n ein
AlleinverKkauf der Flügel und Pianos von

e. Bechstein, enTh. Steinweg Nachf. Grotrian,
W. Sspaethe, Gebr. Zimmermann u. s. W.

Reinholcl Koch, Hofmusikalienhandlung,
Alte Promenade Ia. Gegründet 1851.

Deutsche Krieger-Fecht-Anstalt,
Oberfechtſchnule Nr. 52.

Proteltorin: Ihro M jostät aiserin Auguste Victoria

Wohltätigkeits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Damen und Herren aus dem
Bürgerkreiſe und Herrn Konzertmeiſter Bruno Henuſchel,
ſowie der Kapelle unter perſönlicher r n des Herrn Muſikdirektor

rlacham Donnerstag, den 5. Oktober er., abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen“ zu Halle a. S.

Anläßlich einer neuen Stiftung zur
Kilber- Hochzeit Sr. Ia es Kaivers u. Ihrer Iaj. der Kaierin

am 27. Februar 1906
wird vom Deutſchen Kriegerbunde für die Waiſen, die nach ihrer Ent
laſſung von den Pflegeſtätten ſich einem Berufe widmen wollen und für
die es bisher an Unterſtützungsmitteln fehlte, faſt allerorts im Deutſchen
Reiche geſammelt; der Ertrag obigen Konzerts ſoll für die neue Stiftung
verwendet werden.

Wir bitten deshalb eine hochwohllöbliche Halleſche Bürgerſchaft,
ſich gleichfalls an der guten Sache a beteiligen und durch den Beſuch
des WohltätigkeitsKonzertes ihren Anteil an der bevorſtehenden Jubelfeier des Kalſerhauſes zu bekunden.

Halle a. S., im September 1905.
Exzellenz v. Ziegner, Held, Generalmajor,

Generalleutnant z. D. Kommandeur der 15. Jnf.Brigade.
v. Borcke, Sperling, Oberleutnant a. D.,

Generalmajor z. D. Landgerichtsdirektor u. Geheimer Juſtizrat.

v. Riedenau, Fischer,Major a. D. Pfarrer an der St. Johanniskirche
Der Vorstand der Oberfechtsehule Nr. 52.

Karten im Vorverkauf à 50 Pfg. in den ZigarrenGeſchäften
er Herren Steinbrecher Jasper, Ecke Geiſtſtr. u. Alte Promenade,

G. Kitzing, Schmeerſtr. 28, Max Stoye Nachf., Ecke Magdeburgerſtr. 68
u. Delitzſcherſtr,, Weinhandlung S. Sander, Poſtſtr. 1, Ecke Leipzigerſtr.,
e er W. Rackwitz, Bernburgerſtr. 16 und abends am

aalEingang in den „Kaiſerſälen“.

Bekanntmachung.
Unterſtützungsgelder

für ehemalige würdige und hilfsbedürftige Mitglieder der
ſüdweſt afrikaniſchen Schutztruppe,

welche früher dem Verbande des IV. Armeekorps Digehä haben,
ſowie den Hinterbliebenen derſelben können aus den Erträgen
einer Wohltätigkeitsſammlung noch zur Aneabng gelangen.
Schriftliche Anträge behufs Berückſichtigung ſind mit den nötigen

Ausweiſen an das
Königl. Generalkommando des IV. Armeekorps,

Auguſtaſtr. 42, oder an die
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

(Abteil. Magdeburg), 48, in Magdeburg
zu richten.

A. 4Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowio für alle Klassen
höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von

im Mal S.Dr. Herm. Krause gunnnee, T.
Pension. Programm. Schulanfang 10. Oktober er.

Königl. Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe,

welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Frettag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [3
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

RBurchardt. Frenkel. Herrmann Lehmann.
y VWVratzke 8 Steiger

Hoflieferanten [3671
m uwellere und EdelschmiedeKöoigi. Erleon., Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

650 000 Mark Größte Auswahl
2 ſtaubfreier

feſtſtehende Kaſſengelder ſind inbeliebigen Poſten gegen Acker- et edern

r Sten r P.o elle zu denbis 50fachen Groſt. Reinertrag vie iee en
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. G.
H. R. Heinicke. Chemnitz,

m

o o ob Wilheimplatz 7. o R

H. Elkan,
Leipzigerſtr. 87.

Selbſtgekochtes Pflanmenmus,
à Pfd. 30 5, bei 10 Pfd. 28 5

ohne Rabatt. Töpſe zum warmFab ik- Zerlin W. einfüllen werden von heute an
gehornstein- Brückenallee7 entgegengenommen. [3688

ban, Düsseldort, A. r
e Klosterstr. 94. Große Ulrichſtraße 31.Dainpfkessel- 3 dauerre
g. R. er, Kellnerſtr. 13,uns ev yerk. Kähe Hallmarkt. Rab.Sp. Mark.

R Elegantes ZweiſpännerBrustblattgesehirr
a EAID! gibt billig ab [3462pn Mittelſtraße 1.Erdaner des höchsten Schorastelnes der Erds. Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Backmulden Gr. Märkerſtr. 28.
enth. 9 Zim.,
reichl. Zubeh. Ein L ſthof m. MaterialVilla, Fry re warenha r e

verm. t. Gefl. OsKarevtl. zu verkaufen. Herm. I hpernövorl
ohmann, Seydlitzſtraße 31. Kieritzſch (Sachſen).

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 467.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 467 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 467 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







